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Grosses Theater. 


. 0e „SST CO ER. 


von Jurſſ Bjelajew. — 142 Mal in Moskau und 75 Mal 
der Reihe nach in Petersburg aufgeführt. 


Eigene Dekorationen und Requlsiten aus dem Künstlerischen Theater R. NESEOBINS und N. W. IGNATIEW: 


Anfang präcise 9 Uhr. N. B. Nachdem der Vorhang in 


gelassen. 


der bekannten Schauspieler des M 
Nur 2 Gastspiele rs 8e 8 ee vater ul 
der bekannten Schausp. A. T. POLJAKOW vom Kaiserl. Kleinen Theater. 


Billets nur an der Kasse des Grossen Theaters. 


Bei der 
Mnfte, Sonntags- Beſflage 10 Ron. 


Mittwoch den (30. 


oskauer 
wirkung 


DONNERSTAG, den 18. Juni die letzte Pariser Na 
„Das Kind der Liebe 


von Henri Bataille. 


die Höhe las Publikum nicht in den Saal 


gegangen, wird d. 
(7332) Geschäftsführer Ilesemwaustz. 


Die Apotheke 


O. Gessner 


in Lodz 
Cenielntiana - Straße Nr. 64 


Aeſtr- Pafillen 


dan weiten eber jeinell und leicht Perſonen u. ſ. w 
Keſir im Haufe zubereiten kann. 


Apotheke 
E. Gessner 


in Warſchau 
Jeruſalemer Allee Nr. 27. 


für ſchwächliche, el 


nervöfe, blutarme 


Erzeugnis der 


| „Urania⸗Theater“ 


dae, Darin. rab Geplatnimnestiirahe 


Taguch gran telt S antttton · Barista · Mor ſhellungen 
Um 1. und 18. leben Monate nenen vtiſten nub neue 
Biber. — Gegmwärtiges Prgromm tm Inſeratentell. 

Dr. Justmann 

zurückgekehrt. De Cegielniana 47. 

Empfüngt v. 8—10 Uhr früh und v. 3—5 Uhr nachm. 

von Wechſeln, Proteſten. 


U. Fischmann, Bawadzta⸗Straße Nr. 6. Sprech / 
Aunden van B— Ul abends 2471 


Im Schlafe 


geht die Zerſetzung der in der Mundhöhle verbliebenen 
Speiſereſte in ungeſtörter Welſe vor ſich und bilden 
dieſelben den Nährboden für unzählige Bakterien, 
gegen melche man am meiſten den Mund als Eingangs ⸗ 
„Horte für den menſchlichen Körper ſchützen muß. Durch 
eine regelmäßige und ſorgfältige Pflege des Mundes 
und der Zähne wendet man erwieſenermaßen die Ge⸗ 
fahr der Ansteckung von Diyhteritis, Typhus, Tuber⸗ 
Zuloſe, Cholera etc, ab. Zur Reinhaltung des Mundes 
und zur Pflege der Zähne können wir das ſeit 25 Jahren 
beſtbekannte und von Aerzten und Zahnärzten vielfach 
erprobte Sarg's Kalodont Zahn⸗Creme und Mund» 
waſſer beſtens empfehlen. Kalodont hat einen ange⸗ 
nehmen Geſchmack, wirkt antiſeptiſch und iſt in Apo⸗ 
theken, Drogerien, Parfümerien, ſowie in allen anderen 
einſchlägigen Geſchäften erhältlich. 4463 
— —— nn 
12. Junt. 
Sonnen -Aufgang 3 u. 30 M. Mond- Aufgang I u. 37 M. 
Sonnenuntergang 8 „ 20 „ Mond .Antergang 5 „ 13 
Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 

1009 Parade von 148 engliſchen Kriegöſchi 0 . 
ge 1007 F Ernator Lok Rete, eee, deco 
Profeſſor Dr. Melioransfi, zufffger Orientaliſt 1878 + 
Georg , König von Hannover, 1804 Einzug des Kaiſers 
Maximiltan in Mexiko. 1856 * Giſela, Erzherzogin von 
Defterreich, Tochter des Kalfers. 1815 Konſtituierung der 
Jenenſer Burſchenſchafk in Jena. 1798 Einnahme von Matte 
durch Napoleon J. 1773 * Anjelm Mayr Rotſchild zu Frank. 
fürt d. M. 1758 f. Auguſt Wilhelm, Prinz von Preußen. 
CCT 

t 
Lise Camp im Rheinland. W ee 


verjhiedeue Verprlihtuns 
gen fauler Hahler, Ge- 
richtser kenntnisse, Wyenke, 
übernehme das Inkaſſo 


Der Zmang zum 
Frieden. 


F. Naumann ſchreibt in der „Hilfe“ folgende 
prägnante Süße: 

Es gibt in der Politik zwei Weltanſchauungen, 
die ſich in der Praxis faſt immer gemiſcht vorfinden, 
die man aber klar und ſcharf jede für ſich herausar- 
beiten muß, wenn man eine eigene Anſicht gewinnen 
will. Der Unterſchied beider Weltanſchauungen liegt 
darin, ob man den Krieg oder den Frieden als den 
Naturzuſtand der Menſchheit anſieht. Wir wollen in 
dieſem Sinne von einer Kriegsauffaſſung und einer 
Friedensauffaſſung reden. 

Die Kriegsauffaſſung nimmt es als eine einfache 
Tatſache hin, daß unter den Menſchen der Kampf ums 
Daſein beſteht. Jeder Menſch kämpft gegen jeden und 
iſt bereit, dem anderen alles zu nehmen und ihn fi | 
dienftbar zu machen, ſoweit er nur kaun. D alle 
gemeine Krieg aller gegen alle wird nn 
geſchränkt, daß Herkſcher entſtehen, dle i 


Dieſt 


der Kultur beſteht in der Erweiternn, 
gebrachten Gebiete. 

Die Friedensauffaſſung geht von der umgekehrten 
Innahme ans, daß die Menſchen von Natur friedfertig 
ſind, ſolange ſie nicht durch Vergewaltigung und Zwang 
geſtört werden. Nach dieſer Auffaſſung ıft der Wille 
zur Macht über andere die Grundfünde, von der ſich 
die Menſchen befreien müſſen, um in barmoniſche Ver⸗ 
hältniſſe zu kommen. Diefer Wille zur Macht iſt un⸗ 
ſittlich, weil er die anderen hindert, ſich nach beſten 


Kultur beſteht in der Uebe windung der Gewaltmen⸗ 
ſchen. Sind fie beſeitigt, fo regelt ſich alles übrige 
nach Vereinbarung und Mehrheit. 

Wenn man die Kriegsauffaſſung bis zu Ende 
denkt, ſo gelangt man zum übertriebenen Monarchismus. 
Die Menſchheit braucht einen oder einige Herren, die 
mit allen Rechten und Vollmachten ausgeſtattet find, 
weil fie allein ſtark genug find, jeden Widerſpruch zu 
erdrücken. Da nun aber der Herſcher nicht ohne viele 
Hilfskräfte regieren kann, ſo muß er ſich Klaſſen von 
Mitherrſchern heranziehen, die an feiner Gewalt teil⸗ 
nehmen. Die übrige Menſchheit fol dann dieſen 
Klaſſen gehorchen. Der Friede ift bei dieſen Voraus⸗ 
ſetzungen ein Zuſtand der Abhängigkeit der vielen von 
en wenigen. Die Wirkſamkeit des ganzen Syſtems 
hängt davon ab, daß in der Herrſchaftsſchicht ſelber 
der Streit vermieden wird, Deshalb giebt dieſe Auf⸗ 
faſſung eine religibſe Sicherung der Macht: Der 
Herrſcher wird als der Sohn des Himmels betrachtet. 

Will man aber andererſeits die Friedensanffaſſung 
bis zu Ende denken, fo gelangt man zum Anarchismus. 
Anarchismus erſcheint denen, die unter hachgeſpannter 
Tyrannei ſeufzen, als eine Exlöſung, iſt aber in Wirk⸗ 
lichkeit fein durchführbarer Zustand, weil ſtets zur 
Ueberwindung von Gewaltmenſchen eine organiſierte 
Macht vorhanden ſein muß und weil die Regelung des 
Rechtes ohne Strafe praktiſch unmöglich iſt. Es muß 
alſo jede menſchliche Geſellſchaft, auch wenn ſie völlig 
untyranniſch und unmornachiſch verwaltet fein will, 
trotzdem ihren Zwang und ihre Verfaſſung haben. Nun 
ſtellt ſich ſtatt des Monarchen die Mehrheit ein. Die 
größten Schwierigkeiten aber beginnen, wenn entweder 
deine klaren Mehrheiten vorhanden find oder die Min⸗ 
derheiten ſich nicht wollen bezwingen laſſen. Um diefe 
Schwierigkeiten willen braucht auch die Friedensauffaſſung 
einen religibſen Hintergrund: die Mehrheit wird Gottes 
Stimme und die Verfaſſung wird ein unantaſtbares 
Heiligtum. 

Wer ſich nicht in bloße Gedankenſyſteme verirren 
will, darf nie vergefien, daß beide Weltanſchauungen 
nnr Verſuche des menſchlichen Verſtandes find, um ſich 
in der Verflochtenheit der wirklichen Vorkommniſſe 
zurechtzufinden. Dieſe Weltauſchauungen find keine 
Geſetze; in ihnen iſt keine eigene Lebenskraft; fie find 
nur Formen des Denkens. Alle Wirklichkeit iſt über 
allen menſchlichen Begriffen. Es ift deshalb unmöglich, 
die ganze Geſchichte der Menſchheit etwa nur auf die 
eine dieſer beiden Weifen zu erklären. Es lebt immer 
beides zugleich: der Krieg aller gegen alle und das 
Ideal der friedlichen Gemeinſchaft aller mit allen. 

Schon die Beobachtung des Gemeinslebens der 
höheren Tiere zeigt, wie ſehr beide Anſchauungsweiſen 
in der Natur begründet find. Eg gibt gleichzeitig den 
nnaufhörlichen Kampf um den Futterplatz und den 
Inſtinkt der Fürſorge für die Herde, es gibt die Ge⸗ 
waltherrſchaft und die freiwillige Organifation, Je 
nach der Weſengart der verſchiedenen Tiere kann man 
fagem, daß bei ihnen der Krieg ein Naturzuſtand oder 
eine Ausnahme iſt. Und in der Menſchheit wird man 
von vornherein ebenfalls Arten annehmen müſſen, die 
mehr wild oder mehr zahm veranlagt ſind. Aus der 


Webaition, Abminiſtrutivn aud Expedition Petrttaner- 
Straße Nr. 15 ſeigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Infer: 
1. 


delle 
Eingeſandte Manuskripte. bei den. 


Mai) 12. Juni 1912. 


genheit ſo große Staaten geſchaffen wurden wie das 
chineſiſche Reich oder die mohammedaniſche Herrſchaft. 
Durch den Telegraphen ift eine Menſchheitsherrſchaft 
jetzt leichter als jemals früher, und die Größe des eng⸗ 
liſch⸗indiſchen Herrſchaftsgebietes beweiſt, daß die An 
weitung der Friedensgebiete ſich techniſch bewerkſtelligen 
läßt. Aber man vergeſſe nicht, daß eine Einheit nur 
entſteht durch Siege einer Macht über alle anderen! 

Wenn man ſich die Entwicklung zum Menſchheits⸗ 
ſtaat als möglich vorſtellt, jo wird alles davon abhän⸗ 
gen, ob es eine Nation gibt, die dauernd ſo viel Ge⸗ 
walt, Klugheit und Mäßigung beſitzt, um allen anderen 
überlegen zu ſein, bis die Unterfchiede vergeſſen ſind, 
was über alles Menſchendenken hinausgeht. Ohne dieſe 
Voraus ſetzung iſt aller politiſche Internationalismus 
nur Hoffnung oder Traum. Weil aber dieſer Zuſtand 
noch nicht in Sicht iſt, ſo dürfen wir uns auch noch 
nicht dem Wahne hingeben, als ſei die Friedens⸗ 
auffaſſung ſchon vollendet. Es könnte ſonſt ſein, daß 
wir vom Kampf ums Daſein in ſehr unerfreulicher 
Weiſe aufterüttelt würden. 


Der Vormarſch des Prä⸗ 
tendenten auf Marrakeſch. 


Eine Depeſche der Londoner „Morning Poſt“ aus 
Mogador meldet, daß die erſte Truppenabteilung des 
Thronprätendenten El Haiba am 2. Juni Tisnit ver⸗ 
laſſen hat. Zwei Abteilungen ſollen folgen. Die 
Truppen gehen in nördlicher Richtung vor. Der Plan 
iſt vermuklich. Tarudant zu beſetzen und weiter auf 
Marrakeſch vorzurücken. Es ſind Gerüchte im Umlauf, 


daß Agadir die Herrſchaft El Haibas anerkannt habe. 
Dieſer habe dem Gouverneur von Tarndant Befehl 


erteilt, alle Chriſten bis zur Wiederherſtellung der 
Ordnung in Sicherheit zu bringen. El Haidır ſoll ent⸗ 
ſchloſſen fein, keine Christen in feinem Machtbereich zu 
dulden, bis die Mächte ihn als Sultan des Susgebiets 
anerkannt haben. 

Zu den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhandlungen wird 
aus Madrid gemeldet, daß der Minifter des Aeußern 
Gorcig Prieto nunmehr die zwiſchen Paris und London 
vereinbarte Note erhalten habe, durch die den Forde⸗ 
rungen Spaniens inbetreff der Verbindung zwiſchen den 
Gharb⸗ und Rifſtämmen entſprochen wird. Dem „Fi⸗ 
garo“ zufolge erhebt Spanien ſedoch für die Frankreich 
im Uergatal gemachten Zugeſtändniſſe neue Entſchädi⸗ 
gungsanſprüche, insbeſondere des Ifnigebietes und ver⸗ 
ſchiedener finanzieller Fragen, jo daß eine neue Ver⸗ 
zögerung möglich ſei. 

Ein neuer Vorſtoß auf Fez. 


Paris, 11. Juni. (Preß⸗Centr.) Das letzte bei 
der Regierung von General Liautey eingetroffene Te⸗ 
legramm meldet, daß ſich in der Umgebung von Fez 
wiederum vereinzelte Plünderungen zugetragen haben. 
Die Bildung einer neuen Harka ſcheint den Berbern 
große Schwierigkeiten zu machen, doch nimmt man all⸗ 
gemein an, daß es ihnen trotzdem in einigen Tagen 
gelungen fein wird, eine neue Streitmacht zu ſchaffen, 
die groß genug iſt, um einen neuen Vorſtoß auf Fez 
zu unternehmen. 

Mulan Hafid und feine Abdankung. 

Madrid, 11. Juni. (Spezialtelegramm der Neuen 
Lodzer Zeitung.) Blättermeldungen aus Fez zufolge, 
hat Sultan Mufan Hafid vor Unterzeichnung der Ab⸗ 
dankungsurkunde alle feine Souverenitäts⸗ und Hoheits⸗ 
rechte in Marokko, der franzöſiſchen Regierung über⸗ 


Italien 
und die Runferenzider. 


Nom, 10. Juni. 


Miſchung dieſer Arten entſteht die menſchliche Geſchichte, 
deren ewiges Thema iſt: die Aufrichtung und Abwerfung 
und Verwandlung von Herrſchaften. | 

Große menſchliche Gemeinweſen entſtehen nur 
dort, wo von vornherein die Kriegsauffaſſung mit ſtar⸗ 
tem Inſtinkt für Erhaltung der Herde gepaart ift, dag 
heißt: dort, wo mit Bewußtſein beide Gedankenreihen 


Es wird mir als unrichtig bezeichnet, daß bereits 
ein formeller Konferenzvorſchlag Rußlands vorliege. 
Richtig iſt, daß unter verſchiedenen Kabinetten „Kon⸗ 
verſationen“ über die Frage im Gange find. Doch ift 
bisher keine praktiſche Initative ergriffen worden. Mein 
Gewährsmann beſtätigt, daß der ruſſiſche Miniſter Sa⸗ 
ſonow erklärt hat, Rußland werde für den Fall einer 
Konferenz die Dardanellenfrage unter der Voraus⸗ 


gepflegt werden, obgleich ſie untereinander in Wider⸗ 
ſpruch ſtehen. Das iſt das Künſtleriſche an großen 
Herrſchern, daß die Tyrannei ſich in Wohlgefallen 
auflöſt: das Kaiſerreich iſt der Friede! 

Die Friedensauffaſſung wächſt in dem Maße, als 
die Staatsgemeinſchaften wachſen. Da nämlich im 
größeren Staate der Zwang ſich über ſehr viele erſtreckt 
und vom Herſcher nicht mehr perſönlich ausgeübt wer⸗ 
den kann, ſo wird dieſer Zwang ſozuſagen ein eigenes 
Leben für ſich und wird zum Sittengeſetz: Du ſollſt 
Gemeinſchnſtsmenſch fein! Der Fürſt und feine Mit⸗ 
helfer nen dann als Angeſtellte dieſes über ihre 
Köpfe gewachſenen Geſetzes. Der Fürſt wird der 
erſte Diener ſeines Staates. Von da an iſt es nicht 
mehr weit bis zum Staat, der allen gehört und an 
deſſen Verwaltung alle teilnehmen: alle find Diener 
des Staates. 

Die Friedensauffaſſung ſteht mehr am Ende als 
am Anfang der Menſchengeſchichte, und es iſt unge⸗ 
ſchichtlich, von einer friedlichen Vorzeit zu reden. 
Vorzeit iſt jo friedlich geweſen wie unſere Gegenwart, 
ein Ergebnis der ſteigenden Größe der Gewaltherrſchaf⸗ 
ten, die ſich dann zu Verfaſſungsſtaaten umgeſtalten. 
Erſt überwindet der Zwang die Wildheit, und dann be⸗ 
ſänftig die Gemeinſchaft den Zwang. 

Ob es jemals möglich ſein wird, die ganze Menſch⸗ 
heit auf Erden zu einem Friedensorganismus zu machen 
hängt davon ab, ob alle Menſchen unter einen Zwang 
gebracht werden können. Man kann nicht von vornher⸗ 


Kräften ſelber zu entwickeln ; aus ihm kommt Tyrannei, 
Sklaverei, Betrug und Augft. Der Fortschritt der 


ein ſagen, daß das unmöglich iſt, nachdem ſchon hei den 
geringen Brrkehrs⸗ und Herrſchaftsrritteln der Vergau⸗ 


| 


Keine barten ſei, doch ſei die Lage derart, daß fie die Hoff- 


ſetzung fallen laſſen, daß andere Mächte auf die Er⸗ 
örterung anderer Fragen verzichten. In Nom bezeigt 
man feinen großen Enthuſiasmus für die Konferenz⸗ 
idee, erkennt aber an, daß man Saſonom und Rußland 
überhaupt ſehr zu Dank verpflichtet ſei; allgemein 
wird Rußlands aufrichtige Freundſchaft für Italien 
geprieſen. Der „Meſſaggero“ veröffentlicht eine Unter⸗ 
redung ſeines Korreſpondenten mit dem für Rom neu 
ernannten ruſſiſchen Botſchafter Krupenski. Dieſer 
ſagte, Rußland habe nie den Gedanken gehegt, ſich 
direkt in den italieniſch⸗türkiſchen Konflikt einzumiſchen. 
Die Beziehungen zwiſchen Rußland und Italien ſeien 
ausgezeichnet, und man müfje fie noch feſter geſtalten, 
um das Gleichgewicht Europas aufrecht zu erhalten. 
Ebenſo empfehle ſich eine franzöſiſch⸗talieniſche An⸗ 
nüherung, da die beiden Nationen gemeinſame In⸗ 
tereſſn im Mittelmeer beſitzen. Die Haltung der 
beiden Kriegführenden ſei allzu unverſöhnlich, als daß 
für den Augenblick die Beendigung des Krieges zu er⸗ 


nung rechtfertice, die Mächte würden bald einen Weg 
zur Beilegung des Konfliktes finden. 
Pi * 


Einer Konſtantinopeler Depeſche zufolge wird in 
gut informierten Kreiſen auf Grund der fategoriſchen 


ate kuſten: Auf der 1. Seite pro zeſpaltene Mormareillgeile oder deren Raunt 7) More 
‚auf der &geip. Inſeratenſefte 9 Kop., für das Augl. 70 Bf., rein. 25 
oder deren — Imierate werden durch alle 


dzer Zeitung. 


Morgen: Ausgabe. 


Bi. — Reflamen : 00 Stop. pro Petit, 
“Bureau des In, u. Aust. angenonımen, 
len Honorar nicht ausdrückkich verlangt wird, Bleihem unbotioriert 


1. Jahrgang. 


Smyrna werde als unwahrſcheinlich angeſehen. Doch 
kreuzen die italienifchen Schiffe unausgeſetzt im Archipel. 
Die Lage in Tripolis. 

Tripolis, 10. Juni. Die Nacht und der geſtrige 
Tag find ruhig verlaufen. Die Italiener find damit 
beſchäftigt, ihre Stellungen bei Sidi Abdel Gilil und 
Marſa Attigia zu befeſtigen. 


Fortdauer der Obſtruktion 


in Ungarn. 


Budapeſt, 10. Juni. 
Auch heute verſammelten ſich die oppoſitionellen 
Abgeordneten im Kaffeehaus und zogen in strömendem 
Regen korporativ ins Abgeordnetenhaus, wo ſie ohne 


weiteres Einlaß erhielten. In den Couloirs hielt ein 
großes Aufgebot von Poliziſten die ausgeſchloſſenen 
Abgeordneten auf. Die übrigen Oppoſitionellen ſind 


im Sitzungsſaal. Um: 10%, Uhr begeben ſich auch die 
Ausgeſchloſſenen dahin. Die Polizei erſcheint, und 
Pavlik fordert fie auf, ſich zu entfernen. Die Anwe⸗ 
ſenden brechen in Schmährufe auf Tisza aus und ver⸗ 
wahren ſich gegen die gewaltſame Entfernung, und 
rufen der Frau des Grafen Tisza, die auf der Galerie 
ſitzt, zu: „Schämen Sie ſich nicht?“ Paplik berührt 
als Zeichen der Gewalt Juſth an der Schulter; dieſex 
weigert ſich wiederholt, den Saal zu verlaſſen. Nach 
mehrmaligem Berühren des Armes durch zwei Poliziſten 


entfernt ſich Juſth ſchließlich aus dem Saal. Die 
anderen folgen. In den Couloirs ſetzten ſich Juſth, 
Polonyt und Fernbach auf eine Bank nieder, werden 


aber aufgefordert, das Haus zu verlaſſen. Juſth weint 


bitterlich. Polonyi hält eine Rede an die Polizei, fie 
ſollten nicht unpatriotiſchen Befehlen ſolgen. Die 


Abgeordneten weigern ſich anfänglich, das Haus zu ver⸗ 
laſſen. Es herrſcht große Aufregung. Lukacs ſucht 
Tisza auf, mit dem er konferiert, Die in den Culoirs 
anweſenden 23 ausgeſchloſſenen Abgeordneten entfernen 
ſich auf Zureden Papliks ſchließlich aus dem Haufe, 
Die nichtausgeſchloſſenen 46 Oppositionellen vorhlieben 
im Saal. Der ausgeſchloſſene Deputierte Karl Huſzar 
kommt in den Saal zurück und wird entfernt, aber 
etwa hundert Arbeitsparteiler kommen gleichfalls in den 
Saal. Graf Aladar Zichy ruft ihnen zu: „Schämt 
euch! Darf man ehrliche Menſcheu fo behandeln 2“ 
Rakovszky nennt fie Defraudanten! Darauf Entrüſtung 
rechts, Rufe: Sie Verläumder! Um 11 Uhr 35 Minu 
ten vormittags betritt Tisza den Saal. Die Rechte 


bricht in ſtürmiſche Eljenrufe aus, die Linke beginnt 
das bekaunte Konzert mit Zurufen an Tisza und 
Schimpfworten. Schließlich ſuspendiert Tisza die 


Sitzung und verläßt den Saal. Von den Zurückgeblie⸗ 
benen weichen 12 der Polizeigewalt. Zoltan Papp und 
mehrere andere erklären, der Polizeigewalt nicht weichen 
zu wollen. Aladar Zichy und Apponyi muntern ſie 
auf, nicht nachzugeben. Schließlich eilt, Pavlik zu 
Tisza, um ihm dies zu melden. Sodann kehrte Pavlik 
mit vier Poliziften zurück, die Papp mit Gewalt aus 
dem Saal entfernten. Auch die übrigen wurden hin⸗ 
ausgeführt und auch aus dem Hauſe gebracht. Als 
Tisza ſodann die Sſtzung eröffnete, entfernten ſich dienoch 
auweſenden Oppoſitionellen aus dem Saale, worauf die 
Tagesordnung mit der Verhandlung über die Familien⸗ 
zulage der Staatsbeamten in Kraft trat. 


Zum Attentat 
auf den Grafen Tisza. 


Budapeſt, 11. Juni. (Meldung der Preß⸗Centt.) 

Nachträglich wird bekannt, daß der Abgeordnete 
Kovacs einen Tag vor der Ausführung des Mordan⸗ 
ſchlages auf den Grafen Tisza durch die Kabinetts⸗ 
kanzlei eine Eingabe an den Monarchen gerichtet hat, 
in welcher er ſich als einen am Rande des Grabes 
ſtehenden Rebell bezeichnet, ihn aber trotzdem als loyaler 
und königstrener Untertan bittet, im Intereſſe der 
Dynaſtie ſeine jetzigen Rathgeber zu entlaſſen und die 
ungariſche Verfaſſung wiede uſtellen. 

Budapeſt, 11. Juni. In Zenta und Marin The⸗ 
reſienſtadt hielten die Oppofitionellen in mehreren ge⸗ 
ſchloſſenen Lokalen Verſammlungen ab, da öffentliche 
Verſammlungen von den Behörden verboten waren. In 
allen Verſammlungen, die von vielen tanfenden Perſo⸗ 
nen beſucht waren, wurde gegen die Gewaltakte Tisza“s 
und der Regierung proteſtiert. Auf Veranlaſſung det, 
oppoſitionellen Abgeordneten wurden Telegramme au 
Kovacs abgeſandt, in welchen ihm der Gruß der Ver⸗ 
ſammelten entboten und er zu ſeinem Anſchlage auf 


Tisza beglückwünſcht wird. Unter Hochrufen auf die 
ungariſche Republik gingen die Verſammelten aus⸗ 
einander. 


Ein ſerbiſch⸗bulgariſches 
Geheimbündnis. 


Paris, 11. Juni. 

Der Belgrader Korreſpondent des „Temps“ mel⸗ 
det ſeinem Blatte, daß es ſich nach Juformationen aus 
beſter Quelle tatſüchlich beſtätigt, daß zwiſchen Serbien 
und Bulgarien Ende Febrnar d. Is. ein Geheimvertrag 
geſchloſſen worden iſt. Der Gedanke hierzu fei von 
Sofia ausgegangen. Das Abkommen ſoll geſchloſſen 
worden ſein, um ein Gegengewicht zu bilden, falls 
Rußland gemeinſam mit Oeſterreich⸗Ungarn oder mit 


Italien irgend etwas unternehmen ſollte, was den 
Intereſſen Serbiens oder Bulgariens zuwiderlaufen 


würde. Es ſei wahrſcheinlich, ſo wurde dem Korreſpon⸗ 


Erklärung der Pforte, daß im Falle eines Angriffs auf 
Chies Der Mytilene die Dardanellen wieder geſchloſſen 
würden, verſichert, daß gewiſſe Schritte bei Stalien | 
unternommen worden ſeien, 
Aktion Italiens gegen 
ausgeſchloſſen ſcheine. Ein Anariff auf die Küſte von 


infolge deren eiue weitere 


die Archtpelinſeln vollkommen 5 


denten von ſeinem Gewährzmanne erklärt, daß die 
beiden vertragſchließenden Mächte ihre Intereſſenſphäre 
in der Türkei genau feſtgelegt haben. Eine finete 
Suterpeution f. 90 ü 
erfolgen, folls irgend eine fremde M 
Türkci einfallen würde. 


Mittwoch, den (80. Mal) 12. Junl 1912. 
— 


Hirth als erſter in 
Mien gelandet. 


Der Favorkt unter den deutſchen Fliegern, die mit 
den erfolgreichen öſterreichlſchen Aviatikern und ihren 
vorzüglichen Apparaten bei dem Wettfluge Berlin— Wien 
um die Palme des Sieges ringen, hat durch einen ge⸗ 
radezu glänzenden Flug von Breslau nach Wien ſein 
Mißgeſchick vom Sonntag mit Erfolg ausgeglichen, und 
wenn es ſeinen beiden geführlichen Gegnern Cſakay 
und Bergmann nicht gelingt, ihre heute widerſpenſtigen 
Maſchinen rechtzeitig zu zwingen, ſo wird dem Deut⸗ 
Kin trotz ſeineh Nachteiles von geſtern der Sieg zu⸗ 
gallen dürfen. 

Hleth auf dem Fluge. 

Der Flug Hirths mit ſeinem Begleiter Oberlent⸗ 
nant Schöller bot den beiden Herren große Schwierig⸗ 
fetten, Ein Telegramm berichtet darüber: 

Wien, 10. Juni. Kurz nach dem neberſchreiten 
des Altvatergebirges gerieten die Flieger eine Zeitlang 
in eine derartige Wolkenwand, daß fie jede Ausſicht 
auf die Erde verloren und nur das Schutzhaus mit 
dem Turm trat aug der Wollenwand heraus. Trotzdem 
aber führte Leutnant Schöller Hirth doch ohne Umwe⸗ 
ge nach Wien. Die Flieger konnten ſich ſpäter nach 
Linzelnen Städten orientieren, fo nach Mähr.⸗Schönberg, 
Lundenburg, Gänſerndorf, wodurch fte belehrt wurden, 
daß ſie ſich auf richtigem Wege befanden. 40 Kilo⸗ 
meter vor dem Ziel ſtieg Hirth im Gleitflug von 3000 
auf 600 Meter herunter, fuhr über das Eiſenbahugleis 
der Nordbahn zum Flugfeld in Aſpern, wo er ſich auf 
300 Meter herabſenkte, beſchrieb dann eine große 
Schleife, überflog das Ziel in nur zwei Meter Höhe 
und landete glatt und elegant. 


Der Flug Hirths als ſportliche Leiſtung. 
Die Leiſtung von Oberingenieur Helmut Hirth 
ift eine fo ausgezeichnete, wie fie anch von Frankreich 
kaum übertroffen wird. Der Sieger des Fluges Mün⸗ 
en— Berlin und der beiden denkſchen Zuverläſſigkeit⸗ 
lüge am Oberrhein war von vornherein Favorit der 
ganzen Konkurrenz. Es hat ſich gezeigt, daß der neue 
Eindecker der Rumpler⸗Werke ein ganz ausgezeichnetes 
Fabrikat iſt, das ſeinesgleichen in der ganzen Welt 
kaum hat. Anderſeits iſt Hirth einer der erfahrenſten 
Flieger, die es gibt; insbeſondere beherrſcht er ſeinen 
Motor Bis ind Detail; feinen geübten Ohren entgeht 
auch die kleinſte Uuregelmäßigkeſt, die im Gange der 
Maſchine liegt, nicht. Wenn Hirth nach einem Fluge 
1 iſt, bleibt er ſtets noch längere Zeit bei feiner 
aſchine, um genau den Motor zu Kontrollieren, 
wenn er m warm iſt. Diefe Kontrolle dau⸗ 
ert meift faft eine Stunde. Dafür entgeht ihm 
auch nichto, was etwa an dem Motor in Un⸗ 
ordnung ſein könnte. Die Wetterlage war in 
Deutſchland keineswegs überall ſehr günſtig, denn in 
großeren Höhen herrſchte vielfach ſtärkerer Wind, der 
vielleicht anch in manchen Gegenden tiefer herabge⸗ 
kommen iſt. So hatte Magdeburg in 7000 Meter 
Höhe Südweſtſtnem von 17 Metern Geſchwindigkeſt in 
der Sekunde. Hirth hat zweifellos Gegenwind gehabt, 
ſonſt würde er die Strecke noch ſchneller zurückgelegt 
aber, Immerhin iſt die Schnelligkeit des Fluges ganz 
außerordentlich, Helmut Hirt, der erſt 26 Jahre alt 
it, kam als Sohn des Direktors der Fortuna⸗Werke 
Albert Hirth (Cannſtatt) zeitig mit dem Motorſport in 
Fühlung. Er ging ſpäter nach Amerfka und machte 
dort daß Vanderbilt⸗Automobilrennen mit, bei dem er 
außerordentlich gut abfehnitt. Von Amerlka zurückgekehrt, 
widmete er ſich der Aviatik und fing ſelbſt an, eine 
Maſchine zu bauen. Das ging aber noch nicht fo leicht. 
Er trat bei Karl Illner, dem brillanten Etrich⸗Flieger, 
fogufagen in die Lehre und hatte dort ſchnell Erfolg. 
Kurze Zeit darauf ſiedelte er nach Berlin über. Im 
März 1911 machte er durch feine glücklichen Aufſtiege 
viel von ſich reden. 
Hirths Ankunft in Aſpern. 


Flugplatz Aſpern, 10. Juni. Kurz vor 6 
Uhr ſtand eine kleine Gruppe von Herren der Flug⸗ 
leitung unwelt der Schuppen zuſammen, und man dis⸗ 
kutierte über die Situation. Die von der Flugſtrecke 
eingelaufenen Nachrichten ließen einen ſtarken Fort⸗ 
ſchritt gi erkennen; er ſchien fih Wien mit 
großer Geschwindigkeit zu nähern, als müßte man auf 
das denkwürdige Ereignis feiner Landung doch recht 
bald gefaßt ſein. Plötzlich vernahm man aus weiter 
Ferne ein leifes Rattern und Knattern. Man hörte 
nur; der Blick konnte die feuchten Wolkenfetzen nicht 
durchdringen. Immer ſchärfer und akzentuierter erklang 
das Rattern, immer näher drang das Surren, immer 
deutlicher hörte man den aufregenden Singſang der 
einherſauſenden Flugmaſchine und nun ein einziger 
Aufſchrei, ein Ruf: „Da iſt er!“ Draußen im Nor⸗ 
den drang aus den Wotken wie ein Pfeil die Rieſen⸗ 
taube, die jetzt noch ganz klein und fein wie ein wirk⸗ 
licher Vogel durch die Luft ſtieß. Jetzt a fie ſich 
herab, verließ ſcheinbar die Richtung des Flugfeldes, 
lane zu ſuchen und auszulegen, wendete ſich weſtwärts, 
am nüher und näher herab, umflog in rieſigem Bogen 
das Feld von Aſpern wie ein Raubvogel, der auf ſeine 
Beute kreiſend ſchießen will — und in einem wunder⸗ 
bar glänzenden Gleitflug kam nun der Aeroplan Hieths 
herab, ſchoß kaum zwei Meter über das Zielband hin⸗ 
weg, um ſich langſam, graziös und wiegend, auf den 
feuchten Boden hinabzulaſſen. Eine kurze Strecke 
ratterte die Maſchine noch den Raſen entlang, dann 
ſtoppte der Motor ganz ab, das Luftſchiff blieb ſtehen 
und elaſtiſch mit einem Sprung entſtiegen ihm die 
zwei Herten Hellmuth Hirth und ſein Paſſagier 
Leutnant Schöller vom 9. preußiſchen Huſaren⸗ 
Regiment. 

Es find nur wenige da, 
zu begrüßen. Kapitänleutenaut Kaſſer vom deutſchen 
Reichsflugverein, deſſen Geſicht vor Freude darüber 
ſtrahlt, daß einer feiner Landsleute als erſter in Wien 
eingetroffen iſt, umarmt und küßt Hirth. Zeitnehmer 
Rupp ſteht daneben mit ſeiner großen Stoppuhr 
vor ſich und verkündet im fachlichen Tone, 
Jielband um 6 Uhr eine Minute überflogen 


wurde. — Das erſte, das Hirt, und fein Begleiter tun, 
iſt, daß fie ihr treues Luftroß, das fie zum Siege nach 
Wien getragen, bergen und es mit Hilfe eifriger Hände 
in einen der Schuppen ſchieben. inn erſt nahmen 
fie die Gratulaticnen entgegen, die n nun von allen 
Seiten — offen und herzlich dargebracht werden, ohne 
daß ſich in die Glückwünſche auch uur das Jeifefte Ge⸗ 


um den Sieger jubelnd 


daß das 


Neue Lodzer Zeitung. 


fühl von Enttänſchung miſcht darüber, daß es nicht ein 
Oeſterreicher iſt, der den Sieg errungen. Hirth ſteßt 
ein wenig verlegen, aber glücklich lachend vor den Gra⸗ 
kulanten, die ihn natürlich zunächſt haben wollen und 
zur Reſtauration führen wollen. Neben ihm ſteht fein Be⸗ 
gleiter Lentnant Schöller, ein Gegenſatz und eine Ergän⸗ 
zung Zug für Zug, eine mittelkräftige Erſcheinung, hellblond, 
mit ſtahlblanen, energiſchen Augen; und ſieht man 
Hirth die Kühnheit und Sorgloſigkeit des leichtblütigen 
Süddentſchen an, fo ift Leutnant Schoeller in jedem 
Zoll der ernſte, ſtramme norddeutſche Offtzier. 
Er trägt die graue Felduniform mit den 
dunkelgranen Huſarenverſchnürungen, auf dem 
Kopf eine grane Tellerkappe mit der hinaufgeſchobenen 
Automobilbrille. 

Auf dem Flugfeld war für die beiden Herren zu 
der frühen Stunde kein Frühſtück aufzutreſben, die 
ganze Geſellſchaft nimmt Hirth und ſeinen Begleiter 
in die Mitte und fährt in Automobilen nach dem 
nahegelegenen Aſpern, wo man im Garten des Cafes 
Hznizek ſich gruppiert und mit Energie die Küche 
mobiliſtert. Mittlerweile kam Automobil anf Anto⸗ 
mobil an, und es bildete ſich ein großer Kreis um den 
Sieger und deſſen Begleiter. Man ſah unter anderen 
den Milltärattachee der dentſchen Botſchaft Graf Ka⸗ 
geneck, der ſich eingehend mit den deutſchen Ankömm⸗ 
lingen unterhielt, den Präfidenten des K. u. K. öſter⸗ 
reichiſchen Aeroklubs Dr. Konſtantin Freiherrn von 
Ceonomo und den Präfidenten des K. u. K. flugtechni⸗ 
ſchen Vereins Generaldirektor Caſtignone. 


Eine Unterredung mit Hirth. 

In packender Weiſe entwarf Oberingenieur Helle 
muth Hirth, nachdem er feine treue Maſchine in Obhut 
gegeben hatte, folgende Schilderung von dem ſchneidigen 
Flug von Breslau nach Wien: 

„Wir hatten von allem Anfang an im Sinne, die 
Reſſe von Berlin nach Wien in einem Tage zu abſol⸗ 
vieren. Geſtern morgen aber, als wir in Breslau an⸗ 
gelangt waren, nahm das Wetter leider einen ſehr 
drohenden Charakter an, und von überallher von der 
Strecke wurden Gewitterbildungen gemeldet. Da ich 
ſchon einmal das zweifelhafte Vergnſigen hatte, in 
emem Gewitterſturm zu fliegen, einem Ereignis, das 
mir niemals im Leben aus dem Gedächtuſg ſchwinden 
wird, ſo wollte ich es womöglich vermeiden, abermals 
durch die drohenden Wetterwolken meinen Weg zu 
nehmen, Da überdies meine beiden öſterreichiſchen 
Rivalen, Oberleutnant Blaſchke und Oberleutnant 
Miller Nachrichten aus Wien und Mähren bekommen 
hatten, in denen ihnen vom Weiterflug am Sonntag 
abgeraten wurde, ſo verſtändigten wir ung im Laufe 
des Spätnachmittags dahin, die Abfahrt auf den 
nächſten Morgen zu verſchleben. Un am nächſten 
Morgen friſch zu ſein, legte ich mich um 6 Uhr abends 
zu Bett und tat einen herzlichen Schlaf bis nach Mit⸗ 
ternacht, Um ein Uhr morgens erſt ſtand ich auf und 
begab mich, nachdem ich gut gefrühſtückt hatte, auf das 
Flugfeld, das noch in völlige Finſternis gehüllt war. 
Meine Montenre ſchliefen noch feft, als ich den Schup⸗ 
pen betrat, und ich mußte fie erſt wecken. Mit ver⸗ 
ſchlafenen Geſichtern führten ſie den Apparat ins Freie, 
wo er ſchon um viertel drei Uhr morgens ſtartbereit 
war. Wenige Minuten vor dem für drei Uhr feſtge⸗ 
ſetzten Stark beſtiegen Leutnant Schoeller und ich un⸗ 
ſeren Apparat, und pünktlich auf das Kommando flogen 
wir los. Der Start geſtaltete ſich nicht ganz einfach; 
wir hatten nämlich keine gar große Anlaufdiſtanz zur 
Verfügung und mußten auch ſonſt trachten, ſehr raſch 
in größere Höhen zu kommen. Mir hatten nämlich 
die Stadt zu überfliegen, aus der ſchon in allernächſter 
Nähe einige Fabrikſchornſteine drohend hervorragten. 
Wollten wir mit ihnen nicht kollidieren, ſo mußte ich 
ordentlich anfteigen, was ich denn auch tat. Es ges 
lang mit auch kurze Zeit nach dem Stark, die Höhe 
von 1000 Meter zu erreichen. Nach kaum 
dreißig Minuten gelangten wir zu ſchweren⸗Wolken⸗ 
maſſen, die wir nun durchflogen. Bald hatten wir die 
Wolken, ſchwer und kompakt, unter uns, den blauen 
Himmel über uns, und wir genoſſen, im Fluge dahin⸗ 
ſauſend, ein grandioſes Schauſpiel, wie es eben nur 
und Aviatikern geboten iſt. Im Weſten leuchtete ein 
wundervoller Regenbogen, der uns allerdings einige 
Beſorgnis einfloßte. Die Sonne ſtrahlte auf das Wolken⸗ 
meer; das in eigenartiger Weiſe hin und her wogte, ſo daß 
man unwillkürlich zu dem etwas trivialen Vergleich ge⸗ 
langte, daß das Ganze ausſah, als ob eine Rieſenfläche 
von ſaurer Milch mit einem ſtrahlenden goldenen Löffel 
durcheinandergerührt würde. Länger als eine Stunde 
bekamen wir durch die ſchweren Wolken hindurch den 
Erdboden überhaupt nicht zu Geſicht. Die Orientierung 
konnte mein Begleiter, auf den ich mich vollſtändig 
verließ, nur aus dem Stand der Sonne bewerkſtelligen, 
und zwar bildete der Winkel, den die Strahlen der 
Sonne mit den Tragflächen meines Flugzeuges bildeten, 
die Berechnungsmöglichkeit; wobei dieſe Aufgabe da⸗ 
durch erleichtert wurde, daß wir genau die Richtung 
nach Süden einzuhalten hatten. Mlötzlich teilten ſich 
die Wolken, und unter und lag in Sonne gebadet das 
Altvatergebirge, deſſen Gipfel mit dem Schußhaus und 
dem Turme ſich zu uns emporzurecken ſchien. Wir 
waren hier in einer Höhe von 2100 Meter, alſo noch 
600 Meter höher als die höchſten Erhebungen des Ge⸗ 
birgsmaſſivs. Wieder aber ſchloſſen ſich die Wolken 
unter uns und wir mußten wieder, ohne einen Durch⸗ 
blick auf die Erde zu haben, in raſendem Tempo wei⸗ 
terfliegen. Der nächſte Ort, den wir zu Geſicht bekamen, 
wurde von Leutnant Schöller nach der Karte als 
Mähriſch⸗Schönberg erkannt. Das prachtvolle Schauſpiel 
wiederholte fich immer wieder — die Wolken ſchloſſen 
ſich, öffneten ſich, als wolten ſie uns zeigen, daß wir 
die richtige Direktion einhielten. Von Brünn ab verließ 
ich mich blindlings auf meinen Begleiter. Ich hatte mit 
dreienhalb Stunden Fahrzeit gerechnet; wir waren 
aber nur zweieinhalb unterwegs. Ich leitete den 
Gleitflug ein, der aus einer Höhe von 2000 Meter in 
ſauſender Fahrt bis 600 Meter hinunterführte. Kleine 
| Häuschen erſchienen; offenbar die Hangars. Wir 
hatten das Ziel erreicht. Aſpern lag vor ung. Einige 
Zeit ſpäter ſchoſſen wir über das Zielband. Wir hatten 
zur Durchfliegung der 354 Kilometer langen Luft: 
wegſtrecke Breslau — Wien nur 2 Stunden 55 
unten gebraucht, und waren demnach mit einer dur, 
schnittlichen Geſchwindigkeit von 120 Kilometern 
der Stunde geflogen. Ich muß betonen, daß 
meinen Erfolg zum nicht geringen Teil meinem 


ich 
Bee 
gleiter, dem Leutnant Schoeller, zu danken habe. Ich 
bin über unſeren Erfolg glücklich, und um jo glücklicher, 
als ich ein Schüler des Wieners Illner bin und hier 
meine erſten Luftſprünge gemacht habe.“ 

ie de 0 


Die Exploſionen in Wöllers⸗ 
dorf — Attentate. 


Die Unterſuchung der Urſache der zweiten Explo⸗ 
ſion in dem Wöllersdorfer Pulverwäglokal hat tatſächlich 
ergeben, daß dieſe Entzündung Folge eines verbreche⸗ 
riſchen Anſchlags geweſen iſt. Es liegt ſomit der 
Schluß nahe, daß auch die erſte furchtbare Kataſtrophe 
an Freitag auf ein Verbrechen zurückgeführt werden 
ann. 

Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß die Exploſion des 
Pulver verkaufsmagazins in Whllersdorf in der Nacht 
von Sonnabend auf Sonntag von verbrecheriſcher Hand 
veranlaßt worden iſt. Bei genauen Nachforſchungen 
wurde eine Zündſchnur entdeckt, die zu einem großen, 
in der Nähe liegenden Depot, wo viel Pulver liegt, 
führte. Eine Perſonenbeſchreibung des Attentäters liegt 
auch ſchon vor. Er wird als eine mittelgroße Perſon 
mit ſüdſlaviſchem Akzent geschildert. Heute nacht gab 
ein Poſten Alarmſchüſſe ab, weil er ein verdächtiges 
Geräuſch gehört und einen Schatten geſehen haben 
wollte. Der Rayon wurde abgeſucht, aber nichts Ders 
dächtiges gefunden. Die Annahme, daß die Exploſton 
infolge Zerſetzung des Pulvers eingetreten ſei, iſt un⸗ 
haltbar. Gerüchte, daß der Täter mit einer Offtziers⸗ 
kappe bekleidet geweſen fei, bernhen nicht auf Wahrheit, 
Desgleichen find die Erzählungen, daß die Exploſion 
durch einen fremdländiſchen Offizier verurſacht worden 
ſei, ganz ohne Begründung. Die Wachen an den 
Wöllersdorfer Pulverdepots wurden erheblich verſtürkt. 


Chronik u. Lakales. 


* Perſonalnachricht. Der Chef des Gefäng⸗ 
niſſes, Herr Alexander Modolewskt hat 
einen zweimonatlichen Urlaub erhalten und wird ſich 
demnächſt zur Kur ins Ausland begeben. Während 
ſeiner Abweſenheit wird der Herr Chef von feinem 
Gehilfen Herrn Piotr Worobe w vertreten. 

* w Städtiſches. Unter dem Vorſitz des Prä⸗ 
fidenten, Wirkl. Staatsrat W. Pienkowski und unter 
Beteiligung der Ehrenſtadträte, Ingenieure und des 
vereidigten Rechtsanwalts A. Raubal fand geſtern abend 
eine Sitzung ſtatt, die folgenden Angelegenheiten gewid⸗ 
met war: 1) Die Frage der Erhebung einer Steuer 
von den mit der Kaliſcher Bahn in Lodz eingeführten 
Waren. Seinerzeit wandte ſich der Herr Präſident an 
das Minſterium des Innern mit einem Memorial ber 
treffend die Erhebung einer ſtädtiſchen Steuer für die 
mit der Kaliſcher Bahn eingeführten Waren, wobei der 
Herr Präſident darauf hinwies, daß dieſe Einnahme 
ausſchließlich der Wohlfahrt der Stadt zugute kommen 
fol, Das Miniftertum ſandte nun dieſes Memorial 
zurück, indem es darauf hinwieß, daß eine derartige 
Steuer auschließlich zur Ausbeffernug der Wege und 
Chauſſeen ſowie zur Errichtung nener Straßen 
u. ſ. w. verwandt werden darf. Aus dieſem 
Anlaß wurde beſchloſſen, noch ein zweites 
Memorial auszuarbeiten und dieſes nach ARTE: 
Prüfung ſeitens des Lodzer Börſenkomitees abermals 
dem Miniſterium zuzuſenden. 2) befand ſich auf der 
Tagesordnung die Frage des Ankaufs nener Fahnen. 
Die hierzu erforderlichen Mittel wurden aſſigniert. 
3) wurden beſchloſſen, für morgen 11 Uhr vormittags eine 
Sitzung der ſtädtiſchen bautechniſchen Kommiffio mit 
dem Herrn Präfidenten an der Spitze einzuberufen und 
dann eine Beſichtigung der nenerbauten Pferdeſtälle für 
die ſtädtiſche Feuerwehr vorzunehmen. 

„3. Zirkulär des Juſtizminiſteriums. Der 
Vorſitzende des Lodzer Friedensrichterplenums, Wirkl. 
Staalsrat Moskwin, hat infolge eines Zirkulärs des 
Juſtizminiſteriums an die hieſigen Friedensrichter die 
Verfügung erlaſſen, den Aushebungskommiſſionen alle 
Urteile mitzuteilen, welche ſich auf militärpflichtige junge 
Leute beziehen. 

Urteilsbeſtätigung. Das Oberkriegsgericht 
verwarf die Kaſſationsklage des Lomſchaer Nabbimers 
Roſenfein und des Militärfeldfchers Markiewicz, die 
wegen Beihilfe zur Befreiung jüdiſcher Rekruten vom 
Militärdienſt verurteilt wurden: der Rabbiner zu 2¼ 
Selen Arreſtantenrotten und der Feldſcher zu drei 
Jahren. 

w. Zum Bau eines Hospitals. Im Mas 
giſtratsgebäude fand geſtern eine außerordentliche Sitzung 
der Mitglieder des Komitees zur Errichtung eines neuen 
ſtädtiſchen Hospitals ſtatt. Die Mitglieder des Komi⸗ 
tees waren in corpore vertreten, darunter auch diejes 
nigen Mitglieder, die ſich ſeinerzeit nach dem Auslande 
begaben, um ſich mit dem dortigen Hospitalweſen be⸗ 
kannt zu machen. Den Borst, führte Herr Dr. Wat⸗ 
ten. Das Mitglied det Kommiſſion, Herr Julius 
Lange, erftattete eingehend Bericht über die Reiſe nach dem 
Auslande. Die Kommiſſion beſuchte die Städte Breslau, 
Berlin, Hamburg, Paris, London, Antwerpen, Brüſſel 
uſw. Hierauf ergriff das Wort Herr Dr. Heinrich 
Trenkner, der Bericht über das Hospitalweſen im Aus⸗ 
lande erftattete, Es wurde beſchloſſen, den bekannten 
Architekten und Erbauer mehrerer Hospitäler, Herrn 
Ruppel, zu erſuchen, nach Lodz zu kommen und von 
dieſem eine Skizze für das Lodzer Hospital anfertigen 
zu laſſen. Sofort nach der Ankunft des Herrn Ruppel 
ſoll eine Konferenz der Stadtväter und anderer kom⸗ 
petenter Perſonen einberufen werden, um entgültig 
über die Frage des Baues eines Hospitals zu beraten. 

w In Sachen eines Lodzer Bezirksge⸗ 
richts. Wie wir erfahren, wandte ſich der Präſes der 
Warſchauer Gerichtspalate, Seine Hohe Exzellenz Poſt⸗ 
nikow, an Seine Exzellenz den Herrn Präſidenten des 
Petrikauer Bezirksgerichts, Wirkl. Staatsrat Wolkow, 
mit einer Anfrage, ihm ſeine Meinung über eine even⸗ 
tuelle Uebertragung des Petrikauer Bezirksgerichts nach 
Lodz mit allen detaillierten Motiven, ſowohl in 
prozedualer als auch materieller Hinſicht mitzu⸗ 
teilen. Wie hieraus erſichtlich, hat man auch in 
Gerichtskreiſen dieſer Frage Intereſſe entgegengebracht, 
und ſteht zu erwarten, daß die Frage binnen kurzem 
entgültig entſchieden werden wird, u. z., wie in kom⸗ 
petenten juridiſchen Kreiſen verſichert wird, in einem 
ür Lodz günſtigen Sinne. Seine Exzellenz Wirkl. 
Staatsrat Wolkow ift gegenwärtig mit der Ausarbeis 
tung eines detaillierten Memoriald in dieſer brennenden 
Frage beſchüftigt. 

Zu dem Verbrechen an der Targowa⸗ 
ſtraße erfahren wir, daß Henoch Bleiweis, der jugend⸗ 
liche Luſtmörder, ſchwer erkrankt iſt. Gleich nach ſei⸗ 
ner Einlieferung in das Gefängnis an der Milſcha⸗ 
ſtraße bekam er epileptiſche Anfälle, die ſich immer 
häufiger wiederholten und gegenwärtig zwei bis drei⸗ 
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mal täglich ärztliche Hilfe nötig machen. Ferner ſcheint 
es auch keinem Zweifel mehr zu unterliegen, daß Henoch 
Bleiweis tatſächlich geiſtig anormal iſt und die Tat in 
einem Anfalle von Wahnſinn begangen hat. Pſychiater 
ſollen herangezogen werden, um dieſe Tatſache durch 
eingehende Beobachtungen feſtzuſtellen. 

* 3 Statiftifches. Im Jahre 1911 wurden vers 
haftet: 13 Perſonen, die aus Sibirien, Geſängniſſer 
oder Arreſten geflohen waren; 7 Deſerteure; 4 Aus⸗ 
länder, die keinerlei Legitimationspapiere aufweiſen 
konnten; 5 Perſonen, bei denen Waffen vorgefunden 
wurden, ohne daß die Waffenſcheine beſaßen; 7 Per⸗ 
ſonen, die unter Polizeiaufſicht ſtanden. Diebſtähle 
wurden 518 ausgeführt, davon 2 Pferdediebſtühle. 
Ferner 16 bewaffnete Raubüberfälle, 5 Ueberfälle, 15 
Morde und 287 Mefferitechereien, Entdeckt wurden 8 
Falſchmünzerwerkſtätten; Konterbande wurde bei 4 Per⸗ 
ſonen vorgefunden. Der Militärpflicht entzogen ſich 19 
Perſonen. Feuermeldungen gab es 1460, darunter 12 
Falſchmeldungen; entdeckt wurden 7 geheime Verbin⸗ 
dungen; Selbſtmorde fanden 127 ſtatt. 

3 Verhaftet wurden: der vom Unterſuchungs⸗ 
richter des 7. Lodzer Bezirks geſuchte Simon Aron 
Lanzmann; der vom Unkerſuchungs richter des 9 Be⸗ 
zirks in Czenſtochau geſuchte Alexander Winter; der 
vom Chef der Landpolizei geſuchte fahnenflüchtige Joſef 
Kaczmarek; der vom Unterſuchungsrichter des 5, Lodzer 
Bezirks geſuchte Moſchek Leib Klingbeil, ſowie die vom 
Unzerſuchungsrichter des 6. Lodzer Bezirks geſuchten 
Schlama Kalingki und Henoch Joskowicz. 

Zu dem mißlungenen Fluchtverſuch 
einiger Nrreftanten des Gefängniſſes an der Milſcha⸗ 
ſtraße Nr. 29, worliber wir in der geſtrigen Abende 
ausgabe bereits berichteten, haben wir noch folgendes 
nachzutragen: Es war dies kurz nach 4 Uhr morgens, 
als der auf dem Grundſtück Nr. 31 poſtierte Gefäng⸗ 
niswächter das Hämmern und Kratzen am oberen Teile 
der weſtlichen Gibelwand vernahm. Er That ſofort 
Alarm, man benachrichtigte hiervon den Gefängnis⸗ 
chef Herrn Modolewski und nun wurde nachgeforſcht, 
in welcher Zelle an der Wand zwecks Ausbruchs „ge⸗ 
arbeitet“ wird. Als man im dritten Stockwerk ans 
langte, wurde es plötzlich ſtill, allein man war ſchon 
überzeugt, daß in der Zelle Nr. 13, in welcher ſich 16 
Arreſtanten befanden, der Fluchtverſuch unternommen 
wurde. Die Zelle wurde geöffnet und ſiehe da, die 
Verbrecher hatten bereits ein tiefes Loch im Umfange 
von einer Quadratelle geſchaffen. Die Giebelwand iſt 
drei Ziegel ſtark, wovon die Verbrecher bereits zwei 
Schichten herausgenommen hatten. Und dies bewerk⸗ 
ftelligten fie vermittels eines eiſernen Reifens, den fie 
von einem Eimer W Den Reifen brachen 
ſie in vier Stücke, bewickelten dieſe mit Fußlumpen 
und nun machten ſie ſich an die Arbeit. Der Mörtel um 
den Ziegelſteinen wurde mit dieſen Inſtrumenten ent» 
fernt und die Ziegel ſodann mittels eines Ofentür⸗ 
Riegels herausgebrochen. Den Fluchtverſuch machten, 
wie erwähnt, die Häftlinge Jan Tomaszewskl, der den 
Beſitzer des Kohlenlagers an der Rzgowskaſtraße, En⸗ 
gel, ermordete; Stanislaw Staſiak, der einen gewiſſen 
Antoni Olczak ermordete und Ingmunt Maszalek, der 
wegen verſchledene Vergehen ſchon zum elften Male 
dem Gefängnis eingeliefert wurde. Alle drei wurden 
ſofort in Netten gelegt und in einer beſonderen Zelle 
untergebracht. Am Vormittag traf im Gefängnis die 
Unterſuchungsbehürde ein und ſtellte den Tatbeſtand feſt. 
Der Plan dieſer „ſchweren Jungen“ iſt ſomit nicht ge⸗ 
lungen und hätte wohl auch dann nicht gelingen kön⸗ 
nen, wenn fie auch ſchon die letzte Mauerſchicht heraus⸗ 
genommen hätten, denn auf allen Seiten des Gefünge 
niſſes find Tag und Nacht Wachen ausgeſtellt. 

* Mereftantentransport. Das Gefängnis an 
der Milszaſtraße tft ſchon mit Häftlingen überfüllt, fo 
daß bis zehn und noch mehr Perſonen in einer Zelle 
untergebracht werden ale: Infolgedeſſen werden 
dieſer Tage über 40 Arreſtanten nat oo abge⸗ 
ſchickt, die daſelbſt unter ſtrenger Bewachung Arbeiten 
verrichten werden. 

3 Beftgenommene Diebe. Im Februar d. J. 
wurden ans der Wohnung von Chana Lewkowicz, Wols 
borskaſtr. 10, verſchiedene Sachen im Werte von 600 
Rbl. geſtohlen. Aus der eingeleiteten Unterſuchung 
ging hervor, daß der Diebſtahl von Icel Aron Dzialo⸗ 
ezynski und Moszet Michalowicz ausgeführt wurde, 
die auch nach ihrer Verhaftung den Diebſtahl einge⸗ 
ſtanden. Die Sachen verkauften ſie einem gewiſſen 
Mordka Kapelusznik in Baluty, der gleichfalls feſtge⸗ 
nommen wurde. — Ferner wurden im Januar d. J. 
aus dem Laden von Mendel Roſenberg, Nowomſefska⸗ 
ſtraße 22, Pelzkragen und Galoſchen im Werte von 
250 Rbl. geſtohlen. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
ſtellte feſt, daß die bisher unbekannten Diebe den 
Raub dem bekannten Hehler Fiſchel Aizenberg verkauf⸗ 
ten, der die Sachen daun weiterverkaufte. Bei der 
Verfolgung der Spuren wurde bei einem gewiſſen 
Icek Lipſchütz, Alexandrowskaſtr. 19, eine Reviſion vor⸗ 

enommen, wobei man auch einen Poſten der bei Ro⸗ 
ſenberg geſtohlenen Galoſchen vorfand. Lipſchütz er⸗ 
klärte, daß er die Galoſchen von Aſſenberg zum nor⸗ 
malen Preiſe BEST hätte, ohne zu wiſſen, daß fie 
von einem Diebſtahle herrührten. Afſenberg wurde ver⸗ 
haftet und die Angelegenheit dem Gericht übergeben. 

r Erkrankung. Am geſtrigen Nachmittage er⸗ 
krankte plötzlich an der Milszaſtraße Nr. 29 ein ger 
wiſſer Czeslam Raczynski, 17 Jahre alt. Ein Arzt 
der Unfallſtation erteilte dem Erkrankten die erſte 
Hilfe. 

r Unfälle. Geſtern nachmittag ereigneten ſich 
nachſtebende Unglücksfälle: Vor dem Hauſe Alexand⸗ 
rowskaſtraße Nr. 22 ſtürzte auf dem Straßenpflaſter 
der 5jührige Sohn eines Webers, M. Weiß, nieder 
wobei er am Kopfe verletzt wurde, und an der Sred⸗ 
niaſtraße 114 wurde der IBjährige A. Zachert von 
einer Maſchine erfaßt, wobei er zum Glück nur leich⸗ 
tere Verletzungen davontrug. In beiden Fällen mußte 
die Unfallſtation in Anſpruch genommenen werden. 

— Geſtern früh wurde die Unfall ⸗Ret⸗ 
tungsſtation nach dem Hauſe Wulczanskaſtraße Nr. 
51 berufen, wo der 60jährige Arbeiter Karl Neumann 
von einer ee T an den Kopf getroffen 
und verletzt worden war⸗ußerdem aber vor Schreck 
einen Nervenchok bekam. Der Arzt erteilte dem Ver⸗ 
letzten die erforderliche Hilfe. Ein ähnlicher Unfall 
ereignete ſich, gleichfalls gegen 8½ Uhr morgens, an 
der 2. Nr. 167. Dort wurde der 
42jährige Maſchiniſt Stanislaw Piotrowski von einer 
Winde getroffen und am Kopfe, an der Stirn und am 
Rücken erheblich verletzt. Nach erteilter ärztlicher Hilfe 
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ſeiner an der Wechodnlaſtraße befindlichen Wohnung 
gebracht. Im Haufe et Nr. 2 kam die 
sojährige Frau des dort wohnhaften Schuhmachers 
Opoczynskti dem Küchenheede zu nahe, fo daß ihre 
Kleider Feuer fingen und daß ſie ſchwere Brandwunden 
An den An ſowie am Unterleibe erlitt. Ein Arzt 
der Unfall⸗Rettungsſtation erteilte der Ungläcklichen die 
erſte Hilfe; ihr Zustand iſt beſorgniserregend. Schließ⸗ 
lich wurde die Unfall⸗Rettungsſtation noch gegen 11½½ 
Uhr vormittags nach der Alexandryſskaſtraße Nr. 2 
berufen. Dort war die 40 fährige Perla Fuchs, Fran 
eines Händlers, vom Wagen geftürzt. und hatte den 
rechten Unterarm gebrochen. Der Arzt legte der Ver⸗ 
unglückten den erſten Verband an. 4 7 

* Ueberfahren. Durch die Unvorſichtigkeit eines 
Roſſelenkers wurde geſtern gegen 12 Uhr mittags vor 
dem Hanſe Konſtantinerſtraße 13 der dreijährige David 
Ziemiankowski von einer Droſchke Boden geriſſen 
und am linken Fuß erheblich verleßt. Ein Arzt der 
Unfall⸗Rettungsſtation legte dem verletzten Knaben den 
erſten Verband an. 

Ferner wurde geſtern abend an der Bene⸗ 
diktenſteaße von einer Droſchke der 19ſährige A. 
Kowalski, überfahren wobei er an den Füßen verletzt wurde. 
Nach erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Un⸗ 
fallſtation wurde K. an Ort und Stelle belaſſen. 

* Diebftähle. Im Laufe der letzten beiden 
Tage wurden von unbekannten Dieben geſtohlen: 
Aus der Wohnung von Piotr Bangszkiewicz an der 
Nawrotſtraße Nr. 56 verſchiedene Kleſdungsſtücke im 
Werte von 60 Rubeln, aus dem Kolonialwarenladen 
von Wojciech Pieſtrzynski an der Nawrotſtraße 55 
Zuckerwaren im Werte von 60 Rubeln, den Beſitzern 
der Häufer 22 und 26 an der Dombrowokaſtraße, 
Wiesner und Ball, dem erſteren einen Britſchke und 
zwei Geſchirre und dem letzteren ein Paar Pferde, and 

„dem Magazin von Henryk Etelmann an der Rozwa⸗ 
dowskaſtraße 6 Hüte im Werte von 60 Rubeln und 
ons dem Schuhwarengeſchäft von Herſch Förſter an der 
i 47 fertige Schuhe im Werte von 300 

in. 

Polniſche Klaſſenlotterle. Bei der heute 
in Warſchau 1 zweiten Ziehung der 5. Klaſſe 
der 198, Klaſſen⸗Lotterie des Königreichs Polen wurden 
noch 15 85 Gewinne gezogen: 

Nöl. 80 Nr. 28 45 65 75 105 19 22 57 75 76 70 208 
16 59 399 409 38 62 66 550 71 70 610 24 73 81 715 28 98 
612 12.57 87 95 003 11 61. 

1090 101 20 42 43 51 95 208 35 80 86.08 335 48 53 
A LPT 700 18 19 35 849 912 

2052 55 68 144 64 200 87 315 51 75 76 82 405 552 54 
690 92 709 84 910 20, 

9020 50 104 os 80 218 38:58 66 91 354 86 420 48 522 
645 784 54 64 823 61 69, 

4041 89 198 210 78 91 320 409 300 82 87 856 76 82 
756 81 90 849 018 43 64 82 08, 

5010 95 44 80 117 33 35 87 40.73 218 35 50 60 01 
457 98 504 095 80 721 24 816 90 05 984 44 40 5B 98, 

6035 40 00 67 114 54 72 281 71 93 90 302 4 55 412 
405 720 55 83 824 72 75 953 71 96, 

2031 107 202 50 88 974 440 57 78 79 500 8 44 90 640 
787 812 24 90 60 86 908, 

8025 49 66 148 74 87 333 66 67 471 525 37 40 65 06 
069 637 30 79 720 B19 88 51 945 40 54 93, 

9015 18 23 35 60 71 135 231 41 72 824 69 476 520 
669 701 4 52 54 805 44 948 50 76. 

10063 108 22 04 79 277 79 Bl 305 0 93450 90 578 79 
687 02 602 10 68 85 98 820 39 7209 915 78, 

11059 65 171 331 30 89 84 485 37 44 07 80 523 34 78 
584 672 79 707 23 30 07 822 34 43 008 25 50. 

12068 74 78 160 98 206 92 312 25 45 54 93 427 48 76 
470 87 557 700 95 821 23 62 81 938 71 

13003 18 34 57 118 27 68 05 98 209 47 82 492 44 58 
454 63 502 23 87 602 24 31 36 54 739 807 88 007 72. 

14020 47 58 102 20 80 50 73 88 272 87 356 88 07 428 
au 85 503 52 73 017 22 702 74 802 38 60 82 910 10 


15000 4 99 100 520 54 79 87 232 38 40 03 340 79 
a” er 440 40 79 550 88 98 626 73 737 61 73 804 9 16 

16051 87 90 137 70 00 207 46 318 49 403 15 18 53 85 
510 39 50 606 du 762 71 73 01 95 804 5 36 80 98 911 12 
990 37 43 51. 

12016 33 59 124 69 328 40 80 401 34 35 49 589 59 
908 61 60 85 806 20 031 58 90 91. 

18013 58 70 81 111 25 60 69 227 57 301 26 95 465 
6509 38 94 95 900 718 822 50 87 80 920 44. 

19060 74 105 77 346 64 92 411 29 57 62 508 68 78 
B49 67 01 98 725 31 53 840 50 036 81 90, 

20050 71 94 97 103 79 234 44 94 808 403 20 71 7084 
5 2 72 76 610 56 72 75 79 701 32 80 800 15 16 17 966 

21054 62 115 50 64 222 93 392 43 47 80 506 42 618 
651 88 732 57 68 808 16 46 51 970 93. 

22097 44 61 73 214 65 80 306 0 43 423 53 58 80 624 
082 788 802 64 914 55 08. 

23001 82 52 106 13 24 47 49 55 92 99 224 25 34 48 
275 97 304 8 22 72 403 00. 


Um Jedermann die Möglichkeit; ze verieinen ‚das tram | 
1 Abttlhrmätel zu worsunkzn, haben wr Imtzt 


Zu den Moskauer 
Feſtlichkeiten. 


P. Moskau, 11. Juni. 

Anläßlich der Ankunft Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten 
in Moskau fand in der Uspenſchen Kathedrale ein Aller⸗ 
höchſter Austritt ſtatt. Gegen 10 ¼ Uhr vormittags 
verſammelten ſich im Großen Kremlpalaſs: im Katha⸗ 
zinenfaale die erſten und zweiten Hoſchargen, die Herren 
und Damen des Hofes, die Staatsdamen und Hofe 
Fräulein; im Andreasſaale die General⸗Adjutanten, die 
der Suite Seiner Majeftät des Kaiſers zugeteilten Ge⸗ 
neral⸗Mafore, die Flügel⸗Adjutanten, die früheren Per⸗ 
ſonen der Suite Seiner Majeſtät des Kaisers Ale⸗ 
xander III., die J. K. H. den Großfürſten zugeteilten 
General⸗Adjutanten Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtäten, die 
in Moskan befindlichen Generale, Admirale, Stabs⸗ 
und Oberoffiziere der Armee, Garde und Flotte der 
Moskauer Garniſon ſowie die anläßlich der Enthüllung 
des Denkmals eingetroffenen Truppenteile; im Ale⸗ 
xanderſaale die Damen der Stadt und des Adels; im 
Georgsſaale die Chefs der Moskauer adminiſtrativen 
und gerichtlichen Inſtitutionen, der Stadthauptmann, 
der Gouverneur, der Moskauer Gouvernements⸗Adels⸗ 
marſchall, die im Moskau ammefenden Adels⸗ 
marſchälle der anderen Gougernements. die Kreis⸗ 
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Adelsmarſchälle, die Deputationen des Adels des Gou⸗ 
vernements Moskau uſw. Außerdem verſammelten ſich 
daſelbſt die Präfidenten der Kreislandſchaftsinſtitutio⸗ 
nen des Moskauer Gonvernements, das Moskauſche 
Stadthaupt, die Mitglieder der Moskauſchen Stadtver⸗ 
waltung, der geſamte Beſtand der Stadtduma, die 
Stadthäupter der anderen Städte des Gouvernements 
uſw. Zwiſchen dem Katharinen⸗ und Andreasſaale bil⸗ 
deten Zöglinge der Alexander⸗Kadettenſchule die Ehren⸗ 
wache. Hier verſammelte ſich auch die Hofgeiſtlichkeit. 
Der Prüäſes und die Mitglieder des Reichsrats, der 
Präfident der Reichsduma, die Hauptverweſer, die Se⸗ 
natoren, die Staatsſekretäre, die Ehrenkuratore der 
Moskaner⸗ und Petersburger Inſtitutionen und der 
Vizepräſident der Reichsduma, Fürft Wolkonski, ver⸗ 
ſammelten ſich indeſſen in der Uspenſchen Kathedrale, 
wo ſich auch der Metropolit mit drei Vikaren und der 
höheren Moskauer Geiſtlichteit befanden. Gegen 11 
Uhr teilte der Oberzeremoniemeiſter mit, daß binnen 
kurzem der Allerhöchſte Austritt Ihrer Kaiſerlichen 
Mafeſtäten ans den inneren Gemächern erfolgt. Die 
in den Sälen verſammelten nahmen die ihnen ange⸗ 
wieſenen Plätze ein. Punkt 11 Uhr erfolgte der 
Allerhöchſte Austritt. An der Spitze des Zuges ſchrit⸗ 
ten parweiſe die Kammer⸗ und Hoffouriere, hinter 
ihnen folgten zwei Zeremonienmeiſter, der Oberzeremo⸗ 
niemeiſter Baron Korff, die Kammerherren, die Stall, 
Jäger⸗ und Hofmeiſter je paarweiſe. Unter den Bes 
amten des Hofes zweiter Klaſſe befand ſich auch der 
Direktor der Kaiſerlichen Theater, ſodann folgte der 
Hofmarſchall, Graf Benkendorff, dem wiederum Serie 
amten erſter Klaſſe folgten. Seine Majeftät der Kaiſer 
ſchritten mit ihrer Maſeſtät der Kaiſerin Maria Feo⸗ 
dorowna, u. z. hatten Seine Maſeſtät die Uniform des 
12. Aſtrachanſchen Infanterieregiments Kaiſer Alexan⸗ 
der III nebſt dem Andreasbande angelegt. Seiner 
Majeftät dem Kaiſer folgten der Minifter des Kaiſer⸗ 
lichen Hofes, der duſourierende General⸗Adſutant, Fürſt 
Bſeioſſielski⸗Bjeloſerski, der der Suite Seiner Maſeſtät 
des Kaiſers zugezählte Generalmajor Petrowo⸗Solowowo, 
und der Flügel⸗Adjutant, Fürſt Dolgoruki. Ihrer Ma⸗ 
jeftät der Kaiſerin Maria Feodorowna folgte der Ihrer 
Majeftät zugeteilte Oberhofmeiſter, Für Scherwaſchidſe. 
Hierauf folgten Ihre Majeftät die Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna mit S. K. H. dem Großfürſten Cäſare⸗ 
witſch⸗Thronfolger, der die Uniform des Schützenregi⸗ 
ments der Kaiſerlichen Familie mit dem Andreasbande 
trug. Die Erlauchten Töchter Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeftäten die Großfürſtinnen Olga, Tatjana, Maria und 
Anaſtaſia Nikolafewna ſchritten neben Seiner Majeftät 
dem Kaiſer. Sodann folgten: Großfürſt Michail 
Alexandrowitſch mit der Großfürſtin Anaſtaſia Michai⸗ 
lowna, Herzogin von Meklenburg⸗Schwerin, Großfürſt 
Paul Alexaudrowitſch mit der Großfürſtin Maria 
Alexandrowna, Herzogin von Sachſen = Koburgs 
Gotha, Großfürſt Dmitri Pawlowitſch mit der 
Großfürſtin Anaſtaſia Nikolajewna, Großfürſt Dmitri 
Konſtantinowitſch mit der Großfürſtin Maria Geor⸗ 
giewna, Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch mit der Groß⸗ 
fürſtin Xenia Alexandrowna, der Großfürſt Nikolai 
Michailowitſch mit der Großfürſtin Olga Alexan⸗ 
drowna, Großfürſt Georg Michaflowitſch mit der 
Großfürſtin Helena Petrowna, Großfürſt Alexander 
Michailowitſch mit der Fürſtin Irene Alexandrowna, 
Großfürſt Sergei Michallowitſch, die Fürften Joann, 
Gawriil und Konſtantin Konſtantinowitſch, Prinz Peter 
Alexandrowitſch von Oldenburg und Herzog Michael 
Georgiewitſch von Mecklenburg⸗Strelit. Sämtliche Groß⸗ 
fürſten trugen das Band des Andreasordens. Ihre 
Majeſtäten die Kaiſerinnen und J. K. H. die Groß⸗ 
fürſtinnen denen Kammerpagen folgten, trugen weiße 
Kleider mit ebenſolchen Hüten. Den Allerhöchſten Per⸗ 
ſonen folgten die Hofmeiſterin Naryſchking, die Staats⸗ 
dame Gräfin Woronzow⸗Daſchkow, Baroneſſe Freede⸗ 
ricksz, Fürſtin Dolgornki, Gräfin Scheremetewa, dle 
Hofdamen und ſämtliche Perſonen der Suite Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und J. K. H. der Großfürſten. 
Als der Zug den Georgsſaal erreichte, näherte ſich 
Seine Maſeſtät der Kaiſer der Gruppe des Moskauer 
Adels. Der Gouvernements = Adelsmarſchall Samarin 
wandte ſich an Seine Majeſtät den Kaiſer mit einer 
Begrüßungsrede, die Seine Maſeſtät mit einigen Aller⸗ 
gnädigſten Worten zu beantworten geruhten. Die Worte 
Seiner Mafeſtät des Kaiſers wurden mit donnernden 
„Hurra“⸗Rufen begrüßt. Hierauf richtete das Mos⸗ 
kauſche Stadthaupt, Gutſchkow, an Seine Majeſtät 
den Kaiſer folgende Worte: 

„Großer Kaiſer! Nach langen düſteren Tagen ift 
über die heiligen Mauern des Kremls abermals die 
Sonne aufgegangen. Abermals erblickte die erſte Reſi⸗ 
denz in ihrem alten Manern ihren vergötterten Kaiſer 
und Deſſen Erlauchte Familie. Mit Wefühlen grenzen⸗ 
loſer Freude empfängt das treuuntertänige Moskau 
ſeinen großen Kaſſer, der feinem Volke Allergnädigſt 
die Wiedergeburt des Landes ſchenkte. Der heutige Tag 
wird in die Geſchichte des ruſſiſchen Volkes als ein 
glücklicher eingetragen werden. Möge Gott der Herr 
Deine weiteren Schritte, Großer Kaiſer, zum Glücke 
Deines Volkes lenken und verweigere uns nicht das 
Moskauſche Brot und Salz.“ 

Hierbei überreichte das Stadthaupt Seiner Mafeſtät 
dem Kaiſer auf einer hölzernen Schüſſel, die mit ſil⸗ 
bernen Inkruſtationen und den Namenszügen Ihrer 
Kaiserlichen Mafeftäten ſowie mit der Anſicht des Kreml 
geſchmückt waren. 

Nach Ueberreichung der Schüſſel richtete das 
Stadthaupt an Seine Kaiſerliche Majeſtät noch folgende 
Worte: 

„Eure Kaiſerliche Majeſtät! Die Moskauer Stadt⸗ 
duma hat, nachdem fie auf ihrer Sitzung lam 1. (14.) 
Auguſt 1904 das Allerhöchſte Manifeſt über die Geburt 
S. K. H. des Großfürſten Cäſarewitſch Thronfolgers 
anhörte und mit lebhafter Freude die Kunde von der 
neuen Gnade Gottes, die er dem Ruſſiſchen Kaiſerhauſe 
zuteil werden ließ, zur Kenntnis nahm, einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, bei der nächſten Ankunft Ihrer Kaiſerlichen 
Majeftäten in Moskau im Namen der Stadtduma 
darum zu petitionieren, Ihren Kaiſerlichen Majeftäten 
das Bild des hl. Alexei für den Neugeborenen dar⸗ 
bringen zu dürfen. Geſtatten Sie mir, Eure Kaiſer⸗ 
liche Maſeſtät, S. K. H. den Großfürſten Cäſarewitſch 
Thronfolger mit dem Bilde der Moskauer Heiligen zu 
ſegnen“. 

Mach Empfang der Allergnädigſten Erlaubnis 
wandte 10 das Stadthaupt an S. K. H. den Große 
fürſten Cäſarewitſch Thronfolger und ſegnete ihn mit 
dem hl. Bilde mit folgenden Worten: 

„Eure Kaiſerliche Hoheit! Möge Gott der Herr 
Sie ſeanen und Ihre Schritte zur Freude Ihrer Ex⸗ 


lauchten Eltern und zum Wohl und zum Glücke Ruß⸗ 
lands lenken. 

S. K. H. der Großfürſt Cäſarewitſch Thronfolger 
empfing das Bild und küßte es. 

Hierauf ſegnete das Moskauer Stadthaupt mit 
Allerhöchſter Erlaubnis anläßlich ihres Geburtstages 


J. K. H. die Großfürſtin Tatjana Nikolaſewun und 
Uberreichte ihr das Bild der hl. Großmürtyrerin 
Tatjana. 


Im Georgsſaale hörte Seine Maſeſtät der Kaiſer 
die Begrüßungsreden der Vertreter der Kreisſtädte und 
Flecken des Moskauer Gouvernements an, welche Seiner 
Majeftät dem Kaiſer auf einer hölzernen mit filbernen 
Inkruſtationen, den Wappen von 15 Städten und 
Flecken des Moskauer Gouvernements und den Initialen 
Ihrer Kaſſerlichen Majeſtäten geſchmückten Schüſſel 
gleichfalls Brot und Salz überreichen. 

Im Wladimirſaale blieben Seine Majeſtät der 
Kaiſer neben einer Gruppe Moskauer Bürger ſtehen. 
Der Stadtälteſte Anofriew wandte fi) an Seine Ma⸗ 
jeſtät den Kaiſer mit folgenden Worten: 

„Ew. Kaiſerliche Majeftäten! Die Vertreter der 
Moskaner Bürgerſchaft begrüßen Sie herzlichſt anläß⸗ 
lich Ihrer Ankunft in der erſten Reſidenz. Wir ver⸗ 
beugen uns tief vor Ihren Kaiſerlichen Maſeſtäten und 
bitten um Annahme des Brotes und Salzes. Wir 
find glücklich, ſowohl Eure Majeſtät als auch S. K 
H. den Großfürſten Cäſarewitſch Thronfalger von 
geſicht zu Angeſicht zu fehen und bitten um die € 
lanbnis, Seiner Kaiſerlichen Hoheit das Bild des Hl. 
Alexei zu überreichen.“ 

Hierbei überreichte der Aelteſte auf einer eichenen 
geſchnitzten Schüffel, die mit dem Reichswappen ger 
ſchmückt war und die Inſchrift: „Ihren Kaiſerlichen 
Majeftäten von der Bürgerſchaft“ trug, Brot und Salz. 
Das Bild für S. K. H. den Großfürſten Cäſarewitſch 
Thronfolger befand ſich in einem prächtigen goldenen 
Rahmen. Seine Maſeſtät der Kaiſer gejtatteten die 
Uebergabe des Bildes an S. K. H. den Großfürſten 
Cäſarewitſch⸗Thronfolger, der es empfing und küßte. 

Sodann überreichten auch die Handwerker auf 
einer geſchnitzten und mit dem Wappen Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten geſchmückten Schüſſel Brot und Salz, 
wobei der Aelteſte des Handwerkeramtes, Alexandrow, 
Seine Majeftät den Kaiſer begrüßte und die Freude 
der 1 anläßlich des Aufenthaltes Ihrer Kai⸗ 
ſerlichen Maſeſtäten in Moskau zum Ausdruck brachte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Telegramme. 


Petersburg, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Die Deutſche 


Bank hat den Diskontſatz auf 4½ und den Zinsfuß 
auf 5¼½% ermäßigt. 
Moskau, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Auf der Wla⸗ 


dimirska Chauſſee wurde der Direktor der Fabrik Mo⸗ 
roſom, Iſchnarhok, in der Nähe des Ismailowſchen 
Walls von Banditen überfallen und beraubt. 

Kiew, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Eine Exkurſion, 
beſtehend aus Studenten und Kurſiſtinnen, iſt heute 
nach Konftantinopel und St. Stefani abgereiſt. 

Niga, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Die proſektierte 
ſtädtiſche Anleihe beziffert ſich auf 12½¼ Million Rbl. 
Die Schulden der Stadt belaufen ſich gegenwärtig auf 
20 Millionen Rbl. 

Riga, 11. Juni. (P. T.⸗A) Hier 
Arbeiter ſümtlicher Bierbrauereien, mit 
einer, 

Kowno, 11. Juni. (P. Tl) Hier find 15 
Automobile, die an der Internationalen Wettfahrt teil⸗ 
nehmen, eingetroffen Morgen erfolgt die Abfahrt uach 
Grodno. 

Kowno, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Das Neſultat 
der Internationalen Antomobilwettfahrt ift folgendes: 
die ca. 100 Werſt lange Strecke Wilna —Kowno wurde 
in 15 Stunden zurückgelegt. Die Wege ſind infolge 
Hagel und Regen faſt unpaſſierbar. Ueber den Fluß 
wurden die Automobile mittels einer Fähre befördert. 
Auf der Fahrt ftieß man auf einen 100 Faden langen 
Sandberg, der einen Steilgang von 18° aufwies. Erſt 
nach 5 Stunden ſchwerer Arbeit war man über den 
Berg hinweg. Pferde und Menſchen mußten die Auto⸗ 
mobile ziehen. Von 42 Automobilen find nur 37 in 
Kowno eingetroffen. Das Laſtantomobil, das per Eiſen⸗ 
bahn nach Kowno befördert wurde, iſt zertrümmert. 

Kowno, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Die Militär⸗ 


ſtreiken die 
Ausnahme 


automobile find heute nach Grodno weitergefahren. 

Koſtroma, 11. Juni (P. TA) Hier wütet 
ein furchtbarer Cyflon, der in der Stadt und auf der 
Wolga großen Schaden angerichtet hat. Die Anlege⸗ 
ftellen und kleinen Dampfer haben bedeutenden Schaden 
erlitten. 

Wien, 11. Juni. (P. To A.) Oberleutenant 
Blaſchke, einer der Teilnehmer an dem Fernfluge Ber⸗ 
lin— Wien, beſchädigte während feiner Landung in der 
Nähe von Rashof ſeinen Apparat. Der Aviatlker ſelbſt 
blieb unverletzt. 

Teheran, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Die Gerüchte 
von einem Rücktritte des Premierminiſters beſtätigen 
ſich nicht. Es wird angenommen, daß das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Miniſters des Aeußern angenammen werden 
wird. Geſtern abend beſuchten den Regenten die Bot⸗ 
ſchafter Englands und Rußlands. Heute iſt der Re⸗ 
gent nach dem Anslande abgereiſt. Der Staatsrentei⸗ 
führer Mornar wurde in ſeinem Amte beſtätigt. 

Konſtantinopel, 11. Juni. (Tel.) Außer der 
bereits gemeldeten Erhöhung der Salz⸗ und Alkoholtaxe 
wird eine gleiche Steigerung der Gewerbe ⸗Steuer, ge⸗ 
naunt Temettu, und einer Grundſtücksſteuer geplant. 
Der Finanzminiſter eewartet von diefen vier Erhöhungen 
eine Steigerung der Staatseinnahmen um 1,100,000 
Pfund. Die Regierung will ſo den Beweis erbringen, 
daß ihre Einnahmequellen noch nicht erſchöpft ſind, an⸗ 
dererſeits aber auch der Bevölkerung zu Gemüte führen, 
welche Anforderungen der Krieg mit Italien an die 
Staatskaſſen ftellt, 

Hankau, 11. Juni. (P. FA.) Geſtern trafen 
hier 11 Mitglieder des japaniſchen Oberhauſes ein, um 
ſich mit der Lage der Dinge in China bekannt zu 
machen. 

Feuer mit Menfchenopfern. 

Krasnojarsk, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Durch eine 
Jeuersbrunſt wurde die Kanzlei der Tſchaſtooſtrowſchen 
Gemeindeverwaltung eingeäſchert. In den Flammen 
fanden 2 Arreſtanten den Tod. 

59 Perſonen verbrannt. 

Tambow, 11. Juni. (P. T.⸗A.) Im Umanſchen 

Kreiſe verbrannten auf dem Hutor des Grafen Orlow⸗ 


Dawudow während des Schlafes 59 Arbeiter. 


Nr. 202. 
Preßſtrafen. 8 
Petersburg, 11. Juni. (P. T. - A.) Die 
Zeitung „Newskaſa Swiezda“ wurde beſchlagnahmt, 


Der Redakteur hat ſich auf Grund des Artikels 129 zu 
verantworten. — Der Redakteur der Zeitung „Groſa“ 
wurde vom Stadthauptmann zu einer Strafzahlung von 
500 Röhl. verurteilt. 


Ueberfall auf einen Schülerausſlug. 

Krakau, 11. Juni. Bei der Rückkehr von einem 
Schnlerausflug wurde ein mit Ausflüglern dicht beſetzter 
Wagen bei Bronowice von Banditen überfallen, wobei 
Profeſſor Janfk durch einen Schuß tötlich verletzt 
wurde. Die Ränber, die es zweifellos auf eine Be⸗ 
raubung der Ausflügler abgeſehen hatten, wurden von 
des Weges kommenden Paſſanten verſcheucht und find 
ungehindert entkommen. 

Automobilunfälle in Baden. 

Freiburg i. B., 11. Juni. Heute Nacht ſtießen 
die A tomobile des Grafen Ka geneck und des Chemi⸗ 
kers Dr. Noether bei Freiburg zuſammen. Letzteres 
verbrannte infolge einer Exploſion völlig, das erſtere 
teilweiſe. Dr. Noethers Frau und Schwägerin erlitten 
Brandwunden im Geſicht und an den Händen. — Bei 
Gongenbach ſtieß das Fuhrwerk des heimfahrenden 
Hofbauern Roth mit einem Automobil zuſammen, 
Roth iſt tötlich, feine Frau und ſein Sohn lebensge⸗ 
fährlich verletzt. 
Ein beabſichtigter Mordanſchlag auf König 

Nikita. 


Laibach, 11. Juni. (Preß⸗Centr.) In Jagorſe 
wurde ein Montenegriner verhaftet, der bei ſeinem 
Verhör eingeſtand, einen Moranſchlag auf den König 
von Montenegro beabsichtigt zu haben. 

Nationalſtreik in England. 

London, 11. Juni. (Tel. d. Preß Centre.) 
Infolge der nur mit Vorbehalten und Einſchränkungen 
erfolgten Annahme der Regierungsvorſchläge durch die 
Arbeitgeber, haben die Arbeiterführer den folgenfchweren 
Entſchluß gefaßt, den Nationalftreit zu erklären. 


Briefkaſten der Nebaktion. 


. H. Der Vertreter deb 8 deutſchen General 
konſuͤkats kommt monatlich ein Mal nach Lodz, um bier ver 
ſchiedene Angelegenheiten dentſcher Reichsaugehöriger zu erle 
digen. Heute und morgen empfängt der betr. Herr Intereſſen⸗ 
ten im Lokale des deukſchen Hilfsvereins, Petrikauerſtr. Nr. 
243. Das ſedesmallge Herkommen des Berkreterz des War 
ſchauer-Generalkonſulats wird in den deutſchen Zeitungen an, 
gezeigt. 


Börsenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeltung.“ 
St. Petersburg, den 11, Junl. 
Tendenz: Fonds behauptet. Hypotheken fester. 
Dividenden fest. Von Prämienloosen die 2. Anleiho 
im Steigen begriffen. 
Wechselkurs. 
Wechselkurs auf London 4 M. 10 Pt. St. 


gestern heute 


Check „ London 404.05 04.95 
Wechselkurs „ Berlin. . I I 
Check „ Berlin. 4404 40 4% 
Wechselkurs „ Paris. e | 
Check „ Paris. . 197.03 70 
Fonds. 5 4 
4% Staats rente » 2 +. « 91%, 91% 
6% Innere Staalsanl, 1005 . Em. 195, 103°, 
5% „ 9 1906 IL. Em. 105 105 
57 2 . 19000 105", 0 
MAY 1905 ı » 100. La. 
% e de 0e 10 
4½% Russ, Staatsanl. 1909 100% —i 
4% & ndbr der Adels-Agrarbank 0% 00°, 
4% Pfandbr. der Adels-Agrarbank | 190100 
4% Zertifikate d. Bauernagrarbank 105 105 
85% e » „ . 
0 Prämtenanleihe I. 1864 | 467 405 
4% = a „ l. 1886 85%) 358 
5% „ Ii. . 18, % BR 
9% Pfandbr. der Adelsagrarbank. 86% 80% 
8% Kons. f. obl. Austausch g. kan r „ 
Pfandbr, russ. gegens. Bod. Kr. 80 ½ % 80 / 
Aktlen der Kommerz- Banken. 
Asow-Donsehe Bank .| 580 695 
Wolga-Ramaer Bank. 910 un 
Russ, Bank für ausw. Handel . | 376 35 
Russtsch-Chinesische Bank ._, + 295 200 
St. Peterab, Internationale Bank | 51) 509 
” 5 Diskonto- u. Kreditb. 305, 508 4 
8 = Handelsbank. 27 15 24h 
Rigaer Kommerzbank . 180 715 


Unfon-Bank .. 
Aktien der Naphta-Industrie- 
Gesellschaften. A 710 
Bakner Naphta-Gesellschatt . . 751, 758 
Kaspi-Gesellachaft, - » » 1758 
Mantaschew . . . » 
Gebr. Nobel Gays) 
Mstallurgische Industrie-Ges. 


Brjansker Sohienen-Fahrik „ - 180¼ 157 
Russische Gesellschaft Hartmann. | —— 292 
Kolomnasche Naschinen-Fabrik .» 240 25 
Nikopol-Marinpoler Gesellschaft 280 Zn 
Putllow-Werke „ . . : ..„| 12 10 5 
Russiseb-Baltische Waggon-Fabrik 247 2 15 
Russ. Lokomotivenbau-Gesellschaft | —— 212 
Ssormower Gesellschaft für Eisen- 

und Stahl-Industrie . » » « 149 150 
Wagon- u. mech. Fabrik „Phönix“ 300 200 
Gesellschaft „Dwiza tel“ 103 106 
Doner-Jurlewer Gesellscha! 314 314 
Malzew- Werle. . 5 En h 


Lena-Goöldaktien. . . 
Ausländische Börsen. 


Berlin, den 1 


Auszahlungen aut St. Petersburg. 
Wechselkurs auf 8 Tage 

4½% Russische Anleihe 1905 
4% Staatsrente 100 Rubel. 
Russische Kreditbilletts, 


Privatdiskont. „u .» » « 
Tendenz: schwach. 
Paris. 
Auszahl. a. Petersb. Minimalpreis, 264,87 
2 „ Maximalpreis. 266.67 
4% Staatsrente 1800. —.— 
5% Russische Anleihe 190090. 12.50 
4% Zertifikate der Rentee 1900. . 105.0 
Privatdiskont „ - «ve... 2 , 
Tendenz: ruhig. 1 
London. 
5% Russische Anleihe 1906 . . » 108 
4% Neue Russische Anleihe 1909. 102¹, 
Tendenz: ruhig, Hau. 
Amsterdam. 
5% Russische Anlelbe 190 . » | 101 
4% Neue Russlsche Anleihe 1909. —.— 
Wen. 
5% Russische Anleihe 1906 1 1 10480 


Eihmägerin und Tan 


Fehtofe in Zarzew 


7510 


EMILIE THIELE 


44. Lebensjahre. bott. ihn fel Beer unſerer unvergeßlichen Verſtorbenen findet beute, Mittwoch 2 um 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Widzewskaſtraße 168, auf dem neuen katholiſchen 


die tiefbetrübten dne 


Nene Söder Zeitüfd 


ig abend verftarb, ergeben in den Willen des Allerhöchſten, nach kurzem ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere herzensgute Mutter, Schweſter, Tochter, 


geb. BITTNER 


Geſelſſcgat Gegenſeliigen 
Credits in Baluty 


bei Lodz, Zgierska⸗Straße Wr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen 


Diskontiert für Mitglieder der Geſenſſchaft 
smechfel; d) Exteilt er tgliedern der Geſell⸗ 
mn ah den an 1 F entpaptere als Pfand 


Affe, Ade auseetonfte Dapiere und 

;d echſel, an: japtere 

aon, 90 Stellt Checks 15 Ruf = und das Aus⸗ 
aus) Nimmt en 0 U 


5 


5 Prämie e en 
* Park- -Kote! e Sebeederen, I I 
runde und ich 

f Wir 12 für dauernde Beſchäftigung 
Alan eingerichtet find. Stundenlohn bis 25 Kop., 
Adolf Schultze & Co., 


tens der Mitglieder 
der Geſellſchaft und von fremden Denen auf und zahlt 
Ku; az 5% Gee 
A Das geöffnet an 
von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nadmittan. 
as m 1 
Ki Bee ERBE iog a 61 e put eo une 5 
um Naumann! feuer Berkiner f. Decken . 
* u ..— .. 
Aühnlinehları.Nlhl)ane 
die nach Zeichnung arbeiten können und auf beffere 
auf Wunſch Akkordarbeit. Reiſevergütung nach 
einführiger, ununterbrochener Arbeit. Anfragen an 
. Möbelfabrik. 
s Riga, Poſtfach 1017. 


| Achreibmaſchinen bureau 
J. M. Duhowski, 


. Nr. 64. 
. SE ware 15 10 weben n 


Welker aged mähtoe Sonn: 


Bier 
a 0 für i 


20999009 0000090000000 2.006000 000909000 


Verlanget überall 
Kognac Imperial“. 


2 
2 


2 Er ist von vorzüglichem Geschmack! 


099006800090000 117 060000000000 000 
Zar 
Tone Schweldnitzer- 
und König - Strasse 
für die Durchreise 

bestens geeignet. 
Billige Preise, dabei 

jeder Comfort. 

Neuer Inhaber: 


MAX LICHE 


früher 185 
Bad Reinerz 


Breslau Parkhotel. 


jFELIXK H HADRIAN } ADRIAN 


Elektrotechnisches Büro. 
Petrikauerſtr. Nr. 144, — Ewangelickaſtr. Nr. 2. 
Zelenbon Nr. 12-96, 9120 

Elektriſche Beleuchtungskörver in gediegener und ger 

ſchmackvoller moderner Ausführung wie: Kronen für 

Salon, Boudoir und Wohnzimmer, Mittelzugkronen 


für Speiſezimmer, Ampeln für Schlafzimmer, Steb⸗ 
Lampen für Echreib- und Nachttiſche, Wandarme 


C ˙ II 


Günſtige Gelegenheit! 


en am biefigen Platze ſehr gut 
einpeführien erttee ſiges 


8 


tunin 


Theater- Variete 
Dee tener 
Pe 
THE 5 MERKELS 
Te en en 
ROLF HOLBA 
Drigtn. komisch. Mantpulator 


u voos 
then Reklame 


LA VALENCIA 
VBiskalsſche Tänze, 


LE LUCE YOLs 
Brangöftiches Duett. 


NSS 
ſcher Sumorift. 


1 ET SERRA 
Komiſcher Mufttalatt, 


MEINAL-TRIO 
Tänzerinnen. 
M-LLE GEORGETTE 
HAVREY 
Bbänomen. Amerik. Sängerin 


ALFRED ET TINA 
Komiſcher Arrobaten - Akt. 


M-LLR MERCEDES 
Itakieniſche Sängern. 


8 8 


88 pelt ler. o! 
Reis un Vahle 1 


© jübbeuti. Ginakte 
eee 


jenentwoictlung, 
868 I . 
en. — Bor werk. 
loſen Nadal mungen w. gewarnt. 


bebandelt und pfombtert nach 
allen bewährten Methoden: 
geſtügt auf langiäbrige Er- 
fahrungen werden auch zäuſt⸗ 
liche Bühne und Brücken 
in Gold, Kautſchuk ze. aufs Ber 
währteſte angefertigt. Für we⸗ 
nig Bemittelle zu bedentend 
ermäßigten Preiſen. Zähne 
werden ſchmerzlos gesonen 
R. Saurer, Zahnarzt 
Betrikanerſtraſſe Nr. 6, 


dr. L. Prybulski 


vom Auslaude zurück. 


Pond Nene nfs. St. 
ante Dan, pink. e Ace. 
denk und Wen (Be 


Chrlig Pas W 606 


ohne Berufsſtörung 
Bebandl mit clektrisität(Elertro⸗ 
Inie und den Bon een 
om. Fanden von 81 
E Damen von 5- 


Dr. L. Klatschkin, 


Konſtantiner⸗Struße Nr. 11. 
philis. Haute, Geſchlechts⸗ 
nn Harnorgankrankheiten. 
rechſtund. O1 u. 6-8 abends. 
517 Damen beſ. 1 
Von 5—6 nachm. 


wen, mit Seren, er ge⸗ 
legentlich au 25. 0 Rohde 
niowa 27, W. 2 7481 


zu ver · 


Spottbilig 


kaufen: 


ein eintitriger Kleiderſchrank. eine 
Bettitellem.Sprungfedermattage, 
ein Waſchtiſch. Alles gut erbalten. 
Rue b Au hi n ai 
un r. Karola. 

Eirabe 4. Wohn. 2 3 7457 


ER 
Colonialwaren ; 


Damen⸗Putz⸗Geſchäft 


it kraukheitsbalber per ſofort 2 verkaufen. Zu. er- 3 


fragen in der Expedition dieſes B 7369 


Laden 


aaa e ft dom 1. ur 
eisert au verfaufen, ag 
Dauplasnon 6000 guadtatr 


zu ‚etitagen tm. den 
Muslims kaſtr. Nr. 7. 


Ws: 
gim nam zwlokom 


B. P. 


reſſant Kapitaliſten m 
wöchentlich, wird an Intereſſenten für drei 
Kapital-Journal, Central House, 12 Aldgate, London, E. 


zystkim ktörzy raczyli oddae ostatnia postuge dro- 


Cecylii z Cederbaumöw 
Jaköbowei Kamiñiskiei 
sSktadaja serdeczne podziekowanie pograZeni W gtembokim 


Ojciec, ma, syn i rodzenstwo. 


Kapital und sein Haupteinfluss! 
N Ay neuefte 192 mit näheren Beſchreibungen. 


Spekulanten zwecks nf: 
95 Monate gratis und franko h 


Sehr inte⸗ 
ormationen, einmal 


707¹ 


Karl 


II N 14sIEoNnENLIIAA 


Filzhüte, 


steife und welche 


ER 


Lodz, 
Petrikauerstr. il, 71 u. 145. 


empfiehlt für die Frihjahrsaison von den Erxeugnissen seiner Fabrik 


Sportmützen 


aus Tuch und Seide = = 
neuester ausl. Fassons, schwarz u. modenfarbig. 


Göppert 


Zylinderhüte, Chapeau - Claques 


zu mässigen Preſsen. 


Sosse Petrikauerstr. W 145. Es 


ä 


Material iſt 


Sonn⸗ und ie 


Age von g. izr das Magazin d. ſtädtiſchen 
Targowaſtr. 34. — Telephon 18—35. 


Euer Fußballklub, Viktoria“ 


5 den 15. Juni a. e. 
8 Uhr abends, findet im eigenen 
Bereinslofale Targowaſtraße 54 eine 
außerordentliche 7512 


General-Verſammſung 


ſtatt, wozu die Herren Mitglieder 
böft. gebeten werden recht 980111 at 
erſcheinen. Vorſtand. 


Das Lampen-Geschäft| = 


— von — 


Iban 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
fas-, elektrischen und 
petroleum Lampen 


— zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 


Suche per ſofort 5 Selfaktore 


. 


Der 


18-39 


een. | Offerten unter K. O. 25 mit Preisangabe und Ad 
74035 an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 


a 440 Spindel zu kaufen. Spſtem Hartmann e 
reſſe 
7357 


Redakteur und Herausgeber x Drewina 


2 Gus. 


Kochet, bügelt, bereitet Bäder ausſchließlich auf Gas. 
Inſtruktionen und Informationen erteilt täglich, 


rene en gt. 0 6 
. W. 33, 


Das 1 hygieniſchſte und bequemſte Heizungs⸗ 


mit Aus- 
nahme der 


Gaswerke in Lodz, 
6439 


2 Ein + 
Biegeleipdireiber 


mit guten Erfahrungen 
Jache ſucht Steung, am 
tolem, Ziegelei des Herrn 


Sundeläch. Toften. 7500 


JUNGEN MANN 


pelolnent: eines Technikum 
induſtrie uc 

pe ende Stellung in 

Be ed 1 0 Er 

u; „T. J.“ an die 

Bl. erbeten. 750% 


En kautionsfäbiger 


IpRRkamnR r 


für eine Bier⸗Niederlage in Par 


S@4 l N iszene Arge 


POBANEN. 


mu Orepkita UONUNCRa #9 SYDORICTREEHOS anale 

r namar» 1818 r. „dane“. Hauswaa cv 

l-ro Ions 1912 r. 8 sosonie 6-rm enen. 
HONUECHUER NONYTATh? 

Tenlanrnee upomepenenie 


Boüxa u Mups A. H. TONCTOTO, pocsom- 


E06 zananle ua aurmlückoh Oymark cr auumcrpa- 
nun PUnnga, Bacneuoss, Macobzona, MaEOB- 
ckaro, Raperuna, Tononuza, Como u IpyTuxs, 


6 TOMmoBs, 5 
amt 1812 rom: 
Memyapu Kanoneoxa usgang anche. 


Os. Een m xp anne 0 cr nop ne 
OUJÖNEROBAHKLIMM I Bpnranck. NVAeA. 4 roma, 


Drebxuko Kymyaoba neuaraeren en pas- 


ptmeria macabı. 
HRKOBL u BIOPBMO UOABUROTOR BB on, Topesn 
cro z&r». 2 rous. 


Dneßuukv Hapkaas de Moaan "> 


Dpeenne o POMaROM» „Bapzzat n Tonau“ 
Kasrzan Invers, SODpeNeRMENK nonxono gn 1 v. 


3a Kyaucaun uxmpuzv Nang geona 


Mapmaxs Het. gannexn xpauam. »% Ilapumb, 2 f. 


Munepamopb Aaekcandpp I-ü 


Mopemrosc#aro. 2 r, OB TPABBPAME MH OPOPTAN, 


Aapmusard huzxepv 6% 1812 209 
e 
Yıracvt Boünvı 1812 2. eren bib 


xpoewpmiäes rp. YeaponoR. 2 roua. 


Aucoma ‚Mumponoauma Huaapema 


Noxuwoanmiec« na mnanle „O Gͥ,˙,ꝰ- 
20-1-ro Ion 1912 rona 


r non,, Öesannarno npemio ug 
Anvdomv omeuecmbennon bo 


100 Kaprun ormosaras. r Jeßuner® ma Ope- 

cross 1 POCRommom» ansooms. Tpm Kapraksı, 

pas. 100%58 cam. 

3) Boporuno. 2) Homaps Mocestı u 8) BEIN 
Anneparopa Azoxcanıpa I ns Mapuzz. 


Honanie dynerz nenarswes ONmOBpemeHHo: 


un PYCCROM», ÖPRENYBCKOME, AHTaIHOROMT, 
WEHENKROMB, HONBCKOME, PCTONCKOM, dem. 
nan nen. E NATLTIOR. HBHREXD. 


Urn nonnnenb up 
oayınrn; denn Ymasaı 

benen auh. 
Uerunenas näna en wanamio 6 51. en nepe ehren Le- 
perae ran pancpoxga D% 2 Cpoxa de 3 py6. Ara amowrexeh 
nanmax» maxenld u KR ur digg peng Okmayenıos va- 
Mn KOZMNOCTEh um 
epa un bre u- 


/OEINES TEADAMATL terhin fer nn neger 
a err mucosmarscn mananla na 


Peoyarıia ee zypaaza „Oe“ 
Anronxa 65, 3 C.-Horepö: yr. 


[= 


Gefleckter 8 


der an der Hüfte eine Verletzung hat wird ſeit Donners⸗ 
1 5 vermißt. Wiedebringer erhält eine gute au 
nun im Restaurant Schnelke. 


Geſucht Wirtſchaftsfräulein 


der deutſchen und polniſchen Sprache mächtig und 
Pen tat den der Hausfrau. Wo, jagt dir 7724 


der „Reuen Lodzer Zeitung". 
Bettfedern 


inbeſter Quglität, wattterte 


— ürberei- und Deden u. Watte für Bett» 
decken, zu hahen Przeſazd⸗ 
Appretur⸗ 


eat 16 vis-à-vis IS 
Wagen rauhe halber 
ſowie alle auberen Nutzwa⸗ 


„ e . 
gen und Kransportgerüte 
f. alle Induſtrien empfehlen | © 


KONRAD Kn & Ul. 


ft. m f f 9 5 biltig 
Widzewskaftr. 95. 


26805 


blaniee 5. 8 wie auch eine 


— 
28 
82 
kun 
55 
= 
Far 


a In ber in bet e 2 omas © 
Radon 7510| 


auf Sommermohnun 
u. rüber f ein A d 


deutſces Mädchen, Jen 


mitnehmen, das als En! Be ide 
Rau Hierfür ein kleines Ki 


En Lehrling |, Bauhe 


mit guter Schulbildung, 1 
Fnſtändigeß Ettern wird zum 
jofortigen din Bere und dier 

äge an die ea ig dieſer 
Sell unter S. 300. 7488 


au u pekfaen, Dit, unter B. 500 
aa led d. G Aeheten. "Test 
e —T—T—— 
7519 


| Wohnungs- Gesuche: | 
Ausverkauf 


Letnie mieszkanle: 
von Herren- und Kinder⸗ 


pok6j, przedpokö6j i kuchnia 
vod Sieradzem do wynajecla. 
Hüten und Mützen aus 
„Panama. 


iadomosc Ed, Cmentarna 
Stro 
E. AIFER, Petrikauer 9. 
Ueberzeugen Sie ſich 


Bauholz, 


bei einem on urliegeblieben, 
darunter eine hüßſche Quantität 
Dretter, billig an verkaufen. 
Näheres MWodnaftr, 30, G. 
Labmagazin 20, 
Troſanek. 


ga m. 16 od 8 do 4 po po- 
kudniu. 7494 


1 Zimmer: 


zu vermieten mit ſepargtem 
Eingang vom 1. Juli Wul⸗ 

anste du erfragen 

5. beim n Portler. 

Didbl. Zimmer 

mit elektriſcher Beleuchtung 
iſt ner ſofort an einen an⸗ 
ſtändigen Herrn zu ner 
mieten. Wen 127, 
1. Etage, Wohn. 3 7505 


Rotations Schnellpreſſendruck Neue Vodzer Beitung? 


